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Voller Einsatz der örossgermanischen Achse
Ministerpräsident Vidkun Quisling beim Führer — Aufbietung aller Kräfte gegen die Feinde Europas

Aas dem Führerhauptquartier , 20. April
Am 19: April empfing der Führer den norwegischen Ministerpräsidenten

Vidkun Quisling in seinem Hauptquartier . In längerer , durch volles ge¬
genseitiges Vertrauen getragener Aussprache wurden die Fragen des euro¬
päischen Schicksalskampfes erörtert . Dabei ergab sich erneut die beiderseitige
Uebereinstimmung in der Beurteilung der behandelten Fragen. Es kam die
unerschütterliche Entschlossenheit zum Ausdruck, zusammenzustehen im
Kampf für den Fortbestand der europäischen Kultur , die Freiheit und das
Eigenleben der Völker des europäischen Kontinents und die gemeinsamen
großgermanischen Ziele . Dieser Kampf soll unter Aufbietung aller Kräfte
bis zur völligen Beseitigung der bolschewistisch- plutokratischen Bedrohung
zum siegreichen Ende geführt werden.

Auf deutscher Seite nahmen an der Aussprache teil Reidiskommissar
Terboven mit Hauptabteilungsleiter Neumann, der Reichsminister und Chef
der Reichskanzlei Dr . Lammers , der Leiter der Partei -Kanzlei Reichs¬
leiter Bormann sowie der Reichsführer ff Himmler .

Die Struktur eines neuen europäischen
Kontinents , dessen Völker sich ihrer
schicksalhaften Zusammengehörigkeit
mehr und mehr bewußt werden , zeichnet
sich am stärksten vor dem Hintergrund
der weltweiten Auseinandersetzung die¬
ses großen Krieges ab . Besonders der
vergangene Winter , in dem die Falange
der deutschen und verbündeten Trup¬
pen, Europa vor der drohenden Vernich¬
tung durch die rote Flut bewahrte , hat
den Ring um die europäische Gemein¬
schaft unauflöslich geschmiedet. Jetzt
erst erkannten viele , die bisher unbe¬
lehrbar waren , die bolschewistische Ge¬
fahr in ihrem ganzen , ungeheuerlichen
Ausmaß.

Ausdruck des starken Zusammenwach¬
sens der Völker unseres Kontinents
sind die Besprechungen ihrer 7ufiren3en
Staatsmänner mit dem Führer in den
letzten Wochen. Durch diese Männer
brachten die von ihnen vertretenen Na¬
tionen , Italien , Rumänien , Bulgarien und
Ungarn ihren festen und unabänderlichen
Willen zum Ausdruck , im gemeinsamen
Kampf mit dem Großdeutschen Reich die
bolschewistische Vernichtungswut zu
brechen und die plutokratische Welt-
beherrschungs - und Unterjochungspläne
zunichte zu machen.

Nach dem Duce, Marschall Anto-
nescu , König Boris und Admiral von
Horthy empfing der Führer nun den
norwegischen Ministerpräsidenten Vid¬
kun Quisling . Dieser hat als einer der
ersten seines Volkes den Aufbruch einer
neuen Zeit erkannt und durch die Grün¬
dung der Nasjonal Sämling 1933 danach
gehandelt . Er erkannte , wie nur we¬
nige außerhalb der Grenzen des Rei¬
ches , die Notwendigkeit einer Zusam¬
menfassung aller europäischen Kräfte .
Im September 1942 gab er der germani¬
schen Schicksalsverbundenheit Aus¬
druck, indem er erklärte , durch direkte
Zusammenarbeit mit Deutschland werde
die feste Achse für einen ge¬
schlossenen germanischen
Verband im neuen Europa gelegt
werden, igm s.ich auch, .die ahri^en..Ka¬
tionen anschließen müßten .

Dieser Gedanke bestimmte auch die
jetzige Besprechung mit dem Führer , die
im Zeichen des gemeinsamen Kampfes
für den Fortbestand der t europäischen
Kultur , der Freiheit und der physischen
Existenz der Völker Europas geführt
wurde . Dabei wurde ein neues , wertvol¬
les Stück in die unseren Kontinent si¬
chernde Mauer gelegt, an der sich der
bolschewistisch-plutokratische Ansturm
brechen wird.

Der norwegische Ministerpräsident Vidkun Quisling im Gespräch mit
dem Führer während seines letzten Berliner Aufenthalts .

Archiv : Str . N . N.

Kabinettsumbildung in Japan
Schigemitsu übernimmt das Außenministerium

Tokio , 21 . April
Im japanischen Kabinett wurden am

Dienstag einige Veränderungen vorge¬
nommen. Das Außenministerium über¬
nimmt Schigemitsu , das Innen¬
ministerium Generalleutnant Kisaburo
Ando und das Landwirtschaftsministe¬
rium Tatsunosuke Yamazaki. Das Kul¬
tusministerium verwaltet Ministerprä¬
sident Tojo. Zum Präsidenten des In¬
formationsbüros der Regierung wurde
Eiji -Amau bestimmt . Minister ohne
Portefeuille wurde Tadao Oasa , der
Führer der inzwischen aufgelösten Min-
seito -ParteL

Deutschland hat alle Möglichkeiten der Initiative !
Das neutrale Echo auf die diplomatisch -militärischen Vorbereitungen der Achse

Stockholm , 21 . April
Die Veränderungen in der deutschen

Diplomatie sowie die wichtigen Bespre¬
chungen des Fükrers mit leitenden
Staatsmännern zahlreicher europäischer
Staaten werden in den neutralen Län¬
dern mit großer Aufmerksamkeit ver¬
folgt. Sie werden als ein Zeichen für

.eine Aktivierung der deutschen politi¬
schen Kriegführung und als Bestandteil
der großen Vorbereitungen auf die mili¬
tärischen Ereignisse des Sommers ge¬
wertet.

Die militärischen und politischen Be¬
trachtungen der schwedischen Presse —
deren Haltung gerade jetzt gekenn¬
zeichnet wird durch eine wilde Flut ver¬
wirrender Gerüchte und Kombinationen ,
meist nur mit eintägigem Dasein , da
sie häufig von den eigenen Urhebern in
London' oder Washington am nächsten
Tage widerrufen werden — gelangen
trotz dieser starken feindlichen Ein¬
flüsse fast durchweg zu folgendem
Schluß : Deutschland habe alle Möglich¬
keiten eigener Initiative zu Offensive
und Defensive frei . Stark herausgestellt
wird meistens mit der Wahrheit über¬
einstimmend das völlige Versa -
gen der englischen Blockade .
Der Luftkrieg wird zögernd , zum Teil
aber ebenfalls unter dem Gesichtspunkt
beurteilt , Deutschland dürfte , abgesehen
von seinem harten Aushalten , über
Möglichkeiten zu Gegen¬
schlägen verfügen , über di« sich
auch die Feinde die Köpfe zerbrechen.
Fast täglich kommen diesbezügliche
Warnungen aus London, und neuer¬
dings warnt auch die Sowjetregierung
vor der ungebrochenenSchlag -
kraft der deutschen Luft¬
waffe . Militärisch stellen die neu¬
tralen Betrachtungen vor allem eine
große Reihe von Operationsmöglich¬
keiten im Osten zusammen , durchweg
im Zeichen deutscher Initiative . Aber
auch zahlreiche andere denkbare
Überraschungen werden erörtert .

Die Untersuchungen über die Möglich¬
keiten der anderen gelangen meist schon
zu sehr nachdenklichen Hinweisen auf

die Stärke des deutschen Befe -
stigungssystems und die Schwie¬
rigkeiten der Transportfrage . Die zum
Teil auch von neutraler Seite besichtig¬
ten Befestigungsanlagen an den Küsten
Europas haben ihren Eindruck nicht ver¬
fehlt . Ebenso wird den U - Booten
weiter sehr große Bedeutung beigemes¬
sen , wozu die jüngsten sorgenvollen
englischen Stimmen über dieses Thema
wesentlich beigetragen haben .

Es wird daraus die Folgerung gezogen,
es liege völlig im Ermessen der deut¬
schen Kriegführung, ob sie irgendwie
versuchen wolle , ihren Feinden zuvor¬
zukommen, oder ob sie jene durch eine
Ermattungsstrategie zu über¬

raschen wünsche. Diese würde den Eng¬
ländern und Amerikanern , falls sie
irgendwo zum Angriff übergehen woll¬
ten , ebenso schwere Blutopfer wie den
Bolschewisten aufbürden . Daß die bol¬
schewistische Winteroffensive nicht zum
Erfolg geführt hat , und daß die angel¬
sächsischen Verbündeten nicht in der
Lage waren , die vielleicht einzige Chance
zwischen Winter und Frühjahr zu nut¬
zen, darüber sind sich die meisten
schwedischen Betrachtungen durchaus
einig . Sie enden meistens mit Andeu¬
tungen darauf , daß auch der P a z i f i k -
krieg eine überraschende und wesent¬
liche Rolle für den Kampf um Europa
spielen könnte .

Die bemerkenswerteste Persönlich¬
keit unter den neuen Kabinettsmitglie¬
dern ist zweifellos Außenminister
Schigemitsu , der als einer der fähigsten
Diplomaten Japans gilt . Schigemitsu ,
der heute 56 Jahre alt ist , trat bereits
1911 ins Außenamt ein und wurde 1918
Konsul in Warschau . Anschließend
hatte er den Posten des Chefs des Ver¬
tragsbüros im Außenamt inne und
wurde 1927 Botschaftsrat in Berlin.
1929 war er als Generalkonsul in
Schanghai und vertrat 1931 als Ge¬
sandter in China sein Land . Dort verlor
er bei dem sogenannten Schanghai -
Zwischenfall durch einen Anschlag ein
Bein. 1933 war er stellvertretender
Außenminister , 1936 Botschafter in
Moskau, 1938 Botschafter in London
und hatte zuletzt den Posten eines Son¬
derbotschafters in Nanking inne .

Der neue Innenminister Generalleut¬
nant Kisaburo Ando war bisher stell¬
vertretender Präsident der Bewegung
zur Unterstützung des Kaiserthrones .
Der neue Landwirtschaftsminister Tat¬
sunosuke Yamazaki ist Mitglied des
Unterhauses und bekleidete diesen Mi¬
nisterposten bereits früher einmal .

Neuer Eichenlaubträger
- ■/ Berlin , 21 . April

Der Führer hat dem ^ -Sturmbann¬
führer August Dieckmann , Bataillons¬
kommandeur in der ff -Panzergrenadier¬
division »Wiking«, als 233 . Soldaten
der deutschen Wehrmacht das Eichen¬
laub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes verliehen .

Weiterhin heftige Kämpfe südlich Noworossijsk
178 Sowjetflugzeuge in vier Tagen vernichtet — Überschwemmungen am Wolchow

Führerhauptquartier , 20 . April
Da« Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt : Südlich Noworos¬
sijsk halten die heftigen Kämpfe , In
die die Luftwaffe mit starken Kräften
ernent eingriff , an . An der westkau¬
kasischen Käste wurde ein feind¬
liches Schnellboot durch Kampfflieger
versenkt und drei Schiffe beschädigt .
Von der übrigen Ostfront wird nur ge¬
ringe Kampftätigkeit gemeldet .

In der Zeit vom 16 . bis 19. April wur¬
den 178 Sowjetflugzeuge vernichtet .
Davon schössen allein finnische Jäger
22 ab . 11 eigene Flugzeuge gingen in
der gleichen Zeit verloren .

Oertliche Angriffe des Feindes gegen
Höhenstellungen der tunesischen
Westfront wurden abgewiesen . In den
anderen Kampfabschnitten herrschte
lebhafte beiderseitige Artillerie - und
Spähtrupptätigkeit .

In der Nacht zum 20 . April flogen
acht feindliche Bomber über Holland
in das nordwestliche Reichs¬
gebiet ein . Vier Flugzeuge wurden
abgeschossen . Ein fünftes Flugzeug
wurde von Minensuchbooten über dem
Kanal zum Absturz gebracht .

Zur Kampflage an der Wolchowfront
erfahren wir folgende Einzelheiten:

Das Ueberschwemmungsgebiet wird
täglich größer . Die Sumpfwälder und
Moorwiesen stehen jetzt bis zu zwei
Meter unter Wasser . Unsere Grenadiere
haben ihre Stellungen auf die in geringer
Anzahl vorhandenen Sandhügel verlegt,
die nun als Widerstandsinseln in den
kilometerbreiten Seen liegen . Die Ver¬
bindung zwischen diesen weitaus-
einanderliegenden Stellungen, der Nach¬
schub und die Ablösung der vorgescho¬
benen Postierungen , wird von Pionieren
mit Sturmbooten , flößen und Schlauch¬
betrieb aufrechterhalten . Die einzelnen
Kampfstände zwischen den Stützpunkten
sind in Baumkronen oder auf hohe Ge¬
rüste verlegt worden und in den Nächten
stoßen mit MG .-Schützen besetzte
Schlauchboote durch die Wasserwüste
gegen den Feind vor , um die überfluteten
Feldstellungen gegen Ueberraschungs-
angriffe zu sichern.

Auch südlich des Ladogasees sind
als Folge des Tauwetters und neuer star¬
ker Regenfälle die Stellungen in mehre¬
ren Abschnitten überflutet . Auf dem

trockeneren Hügelgelände südöstlich Le¬
ningrad setzten dagegen die Bolsche¬
wisten am 18. April ihre örtlichen Vor¬
stöße weiter fort , denen kurz nach
Mitternacht schweres Artilleriefeuer
vorausging . Als dann der Feind in Kom¬
panie - bis Bataillonsstärke vorstieß ,
wurde er von schlesischen Jägern im
Handgranatenkampf zurückgeschlagen .
Gleichzeitig unternahmen die Sowjets an
der Newa einen örtlichen Vorstoß in Ba¬
taillonsstärke , über das an dieser Stelle
nur 20 Meter breite Niemandsland hin¬
weg. Die dabei in unsere Gräben ein¬
gedrungenen Bolschewisten wurden in
vierstündigem Nachtkampf vernichtet .
Die Verluste des Feindes bei diesem Ge¬
fecht betrugen über 400 Tote und 40
Gefangene.

Unsere vor Leningrad stehende
schwere Heeresartillerie setzte die Be¬
schießung kriegswichtiger Anlagen fort .
Nachdem die Batterien bereits am Vor¬
tage die Maschinenfabrik Stalin , die bal¬
tische Werft und U-Boot-Liegeplätze
unter Feuer genommen hatten , beschos¬
sen sie am 18 . April weitere Werften und
Fabriken in Leningrad mit beobachtetem
Erfolg.

Defensive Kriegführung ?
* Berlin , 21 . April

Englische Blätter geben Erklärungen
einer »maßgebenden « amerikanischen
Persönlichkeit wieder , die sich — offen¬
bar angeregt durch die deutschen Be¬
richte über die Fertigstellung des
Atlantikwalles — mit der strategischen
Situation der Festung Europa befaßt .
Die ungenannte amerikanische Persön¬
lichkeit vertritt danach die Auffassung ,
daß Deutschland heute in die Defensive
gedrängt sei und rings um Europa Ver¬
teidigungsstellungen bezogen habe , die
es nicht überall stark besetzen könne .
Es sei geradezu eine Ironie des Schick - ,
sals , daß die Deutschen , die den Alli¬
ierten den Beweis dafür erbracht
hätten , daß die Verteidigungswälle ihre
Bedeutung verloren hätten , nun ihre
Hoffnung auf solche Verteidigungswälle
setzen müßten .

Dieser amerikanischen Aeußerung , die
sich unmittelbar auf den Atlantikwall
zu beziehen scheint , liegt eine durchaus
verfehlte Analogie mit der Maginot -
Linie zugrunde . Diese beiden Be-

!
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Die Glückwünsche des Gauleiters
Straßburg , 21 . April

Der Gauleiter und Reichsstatthalter
in Baden und Chef der Zivilverwaltung
im Elsaß, Robert W a g n e r , hat an dfen
Führer folgendes Telegramm gerichtet :

Mein Führer ! Die Nationalsozialisten
am Oberrhein sprechen Ihnen durch
mich ihre aufrichtigen Glückwünsche
zum heutigen Geburtstag aus und er¬
neuern ihr altes Gelöbnis, unter Ihrer
Führung in unwandelbarer Treue, Ent¬
schlossenheit und Opferwilligkeit, den
Kampf um Deutschlands Freiheit und
Lebensrechte fortzusetzen bis zum End¬
sieg. Robert Wagner,
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiimiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiii

festigungssysteme werden in eine Pa¬
rallele gesetzt , die weder hinsichtlich
der Mentalität ihrer Erbauer noch hin¬
sichtlich ihrer Anlage und Zweckbe¬
stimmung berechtigt ist . Schon als das
Reich sich vor Ausbruch des Krieges
zum Bau des Westwalles ent¬
schloß , da geschah dies , um angesichts
der wachsenden Aufrüstung und Kriegs¬
neigung der beiden Westmächte Sicher¬
heit dafür zu schaffen , daß das Reich
nicht in einen Krieg verwickelt würde ,
der an mehreren Fronten gleichzeitig
den höchsten Einsatz verlangte . Der
Westwall hat diese Sicherungsfunktion
in einer Weise erfüllt , die womöglich
die deutschen Erwartungen noch über¬
traf , während die Maginot -Linie ohne
jede Wirkung auf Ausgang und Ver¬
lauf des Westfeldzuges geblieben ist .
Wie wenig der Westwall Ausdruck
einer defensiven , nur auf Abwehr und
Sicherung bedachten Mentalität ge¬
wesen ist , hat die große deutsche West¬
offensive des Sommers 1940 eindeutig
gezeigt .

In gleicher Weise ist auch der
Atlantikwall nicht die Aeuße¬
rung und Folge einer defensiven Men¬
talität , sondern das höchst wirksame
Instrument einer Kriegführung , die
völlig auf die offensive Ent¬
scheidung eingestellt ist , aber
naturgemäß gewisse Sicherungen für
solche Zeitabschnitte des Krieges sucht ,
in denen der Schwerpunkt der Opera¬
tionen in anderen Räumen , in diesem
Falle im Osten , gelegen ist . Dieser
Schwerpunkt ist indessen kein bleiben¬
des Merkmal des Krieges , er kann sich
jederzeit verlagern und auch die
deutsche Offensivkraft in andere
Räume und Richtungen verweisen .
Der Atlantikw * ll ist nichts
anderes als ein Riegel gegen
den Versuch , von Westen
her die allgemeine deutsche
Strategie durch gegneri¬
sche Offensivunternehmun¬
gen großen Stiles zu stören
und zu durchkreuzen und also ein
Mittel , solche Versuche mit möglich¬
ster Sicherheit zum Scheitern zu
bringen . Er bedeutet jedoch nicht
den Verzicht auf eigene offensive
Unternehmungen auch im Westen , und
am allerwenigsten ist er der Ausdruck
einer nur dem Eisen und Beton ver¬
trauenden defensiven Mentalität .

Der weitere Verlauf des Krieges
wird sicher Aufschluß über die prak¬
tische Bedeutung des Atlantikwalles
geben , mag er vor die Bewährungs¬
probe einer gegnerischen Invasion ge¬
stellt werden oder nicht — und es wird
sich dann auch zeigen , wie sehr der
strategische Sinn dieses Befestigungs¬
werkes von maßgebenden amerikani¬
schen Sprechern verkannt worden ist .
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Fährergeburtstag im Zeichen des harten Kampfes
Ohne Feierlichkeiten und Empfänge — Großdeutschlands Jugend erster Gratulant

Führerhauptquartier , 21 . April
Der Führer verbrachte seinen heutigen

Geburtstag ohne jegliche Feierlichkeiten
oder Gratulationsempfänge . Die anwe¬
senden Mitglieder des Hauptquartiers
und die Angehörigen des engsten per¬
sönlichen Stabes sprachen dem Führer
ihre Glückwünsche aus .

„Führer , wir helfen Dir siegen !" mit
diesen Worten meldete sich Groß¬
deutschlands Jugend in einer mitter¬
nächtlichen Ringsendung als erster Gra¬
tulant zum Geburtstag des Führers . Die
Reihe der jugendlichen Gratulanten
wurde angeführt von einem Jungmädel
aus Braunau . Der Pimpf aus Essen , der
für die Jugend der besonders luftge¬
fährdeten Gebiete sprich , bekannte : „Je
mehr der Feind uns angreift , desto fester
halten wir zu Dir ." Für die Jungen und
Mädel aus den Lagern der Kinderland -
verschickung sagte ein Hamburger Pimpf
dem Führer seinen Dank und seinen
Gruß . Für die Luftwaffenhelfer der
Hitltfr -Jugend berichtete ein sechzehn¬
jähriger Hitlerjunge dem Führer , dem
sich die schaffende Jugend in der
Rüstungsproduktion anschloß .

Aufruf des Reichsjugendführers
Reichsjugendführer Artur Axmann

faßt die bunte Folge der Grüße and
Glückwünsche der Jugend mit den Wor¬
ten zusammen :

»Mein Führer ! Die Hitler - Jugend hat
Ihnen soeben mit heiler Freude ihre

General Wilson verließ Ankara
Bern , 21. April

Der britische Oberbefehlshaber im
Nahen Osten , General Sir Midland Wil¬
son , hat am Montagabend nach vier¬
tägigem Aufenthalt Ankara wieder ver¬
lassen . Bei seiner Verabschiedung er¬
klärte er gegenüber Pressevertretern ,
daß der Besuch eine Fortsetzung der
Planungen von Casablanca und der Be¬
sprechungen Churchills mit den türki¬
schen Staatsmännern in Adana ge¬
wesen sei . Seine Besprechungen seien
deshalb in erster Linie militärischer
Natur gewesen , wobei insbesondere
diejenigen Probleme geprüft worden
seien , die sich aus der Zusicherung
Englands ergeben , die Türkei mit
Kriegsmaterial zu beliefern .

Hilfsaktion für das gesunkene
schwedische U-Boot bisher erfolglos

S t o c k h o 1 m , 21 . April
Trotz der Besserung der Wetterlage

am Dienstag früh ist es bisher noch
nicht gelungen , ein positives Ergebnis
bei den Nachforschungen nach dem
vermißten schwedischen U-Boot „Ul-
ven " zu erzielen . Auch der Chef der
schwedischen Marine folgt zur See den
mit größter Anspannung geführten
Rettungsarbelten . Nach einer Meldung
von „Nya Dagligt Allehanda " aus
Bjoerkoe seien neue Lebenszeichen
vom vermißten U-Boot festgestellt
worden , man habe im Laufe des Diens¬
tag exakte Zeichen aufgefunden .

segensreichen Glückwünsche zugerufen .
Es ist Ihre Jugend , die im unermüd¬
lichen Kriegseinsatz der Heimat steht .
Es sind Ihre Jugendführer , die Ihrem
Befehl gehorchen und in den vordersten
Gräben , in der Luft und auf den Meeren
für die Freiheit des Großdeutschen
Reiches kämpfen . In diese Segens¬
wünsche hat die Jugend des befreun¬
deten faschistischen Italiens und über
den japanischen Rundfunk die Jugend
aus dem fernen , im Geiste uns so nahen
Lande der aufgehenden Sonne einge¬
stimmt . An Ihrem Geburtstage melde
ich Ihnen , mein Führer , daß alle Zehn¬
jährigen unseres Volkes in die große
Kameradschaft der Hitler -Jugend auf¬
genommen worden sind . Die Eltern
schenken Ihnen ihre Kinder , die Jung¬
mädel und Pimpfe aber ihr gläubiges
Herz . Auch darin liegt einer der vielen
ergreifenden und überzeugenden Beweise
des grenzenlosen Vertrauens zu Ihnen ,
mein Führer . An Ihrem Geburtstage
umgeben Sie unsere Treue , Liebe und
Ehrfurcht . Sie führen mit Ihren tapfe¬
ren Soldaten und einer starken Heimat

den größten weltgeschichtlichen Kampf ,
damit die Jugend bewahrt bleibe vor der
Zerstörung , dem Unglück und der
grauen Hoffnungslosigkeit . Niemand
muß und kann Ihnen daher dankbarer
sein , als Ihre Jungen und Mädel . So
bitten wir den Allmächtigen , daß er ans
alle segne durch Ihr langes und sieg¬
reiches Leben . Aus dem tiefen Gemüt
und den reinen Herzen der Jugend steigt

das Gebet zum Himmel empor : Herrgott ,
steh ' unserem Führer bei .«

Der Klang der Glocken vom Kölner
Dom verkündete über den Äther , daß
der Geburtstag des Führers angebrochen
ist . Dem Gruß der deutschen und ita¬
lienischen Jugend schloß sich die Ju¬
gend des Tenno an , mit dem Gelöbnis ,
den gemeinsamen Kampf so lange zu
führen , bis die Morgenröte einer neuen
Welt anbricht . Den Morgen des Führer -
Geburtstages leitete wiederum die Hit¬
ler -Jugend mit einem fröhlichen Mor¬
gensingen aus Braunau , der Geburts¬
stadt des Führers , ein .

Die Glückwünsche des Auslandes
Herzliche Telegramme Viktor Emanuels und des Duce

Berlin , 21 . April
Auch in diesem Jahre sind dem

Führer zu seinem gestrigen Geburtstag
nicht nur aus weiten Kreisen des deut¬
schen Volkes , sondern auch von auslän¬
discher Seite Glückwünsche in großer
Zahl zugegangen . Wiederum haben zahl¬
reiche Staatsoberhäupter , Regierungs¬
chefs und Staatsmänner telegrafisch
ihre guten Wünsche zum Ausdruck ge¬
bracht , und viele sonstige führende

Der erste Soldat Deutschlands "

Die Auslandspresse zum Geburtstag des Führers

Berlin , 21 . April
Die europäische Presse würdigt heute ,

dem Geburtstag des Führers , wie die in
der Reichshauptstadt eingetroffenen
Blätterstimmen zeigen , in Aufsätzen das
Lebenswerk und die Persönlichkeit
Adolf Hitlers . Dabei unterstrich sie be¬
sonders die Verdienste des Führers im
Kampf gegen den Bolschewismus , als
Staatsmann und Heerführer .

Die italienische Presse weist auf
die Bedeutung des Tages hin . „Das ganze
deutsche Volk schließt sich eng um den
ersten Soldaten des Reiches "

, so lautet
die Ueberschrift des »Popolo di Roma « .
Die J?ahnen des Reiches , die zur Feier
des 54 . Geburtstages Adolf Hitlers alle
Städte und Dörfer Deutschlands
schmücken werden , versinnbildlichen
den Glückwunsch des ganzen deutschen
Volkes an seinen Führer , erklärt »Mes-
saggero « . Der Geburtstag des Führers
hat heute die Bedeutung eines Natio¬
nalfeiertages erreicht , fährt das Blatt
fort , und bietet dem deutschen Volk
Gelegenheit , dem Führer aufs neue
seine tiefempfundene Ergebenheit zum
Ausdruck zu bringen .

Die japanische Presse gedenkt
des Geburtstages Adolf Hitlors in Ar¬
tikeln , die mit Bildern des Führers ge¬
schmückt sind . Die Zeitung „Osaka Mai -
nitschi Schimbun " nimmt die Gelegen¬
heit zum Anlaß , einer ausführlichen
Schilderung des Tagewerks des Füh¬
rers , der , wie das Blatt einleitend fest¬
stellt , die schwere und ungeheure Ver¬
antwortung für das Schicksal Europas
auf seine Schultern genommen habe .

»Hitler ist der erste Soldat Deutsch¬
lands « , überschreibt die Madrider
»Informaciones « anläßlich des Geburts¬
tages des Führers ihren Leitartikel . Die
Persönlichkeit Hitlers hat bereits eine
derartige Größe erreicht , daß man in
ihm nicht mehr nur den Führer des
deutschen Volkes , sondern eine jener
genialen und universellen Persönlich -

Der neue deutsch -türkische Handelsvertrag
Das Warenaustauschvolumen entspricht 124 Millionen Reidismark

Ankara , 21 . April
Die türkische Presse veröffentlicht in

großer Aufmachung das am Montag¬
abend herausgegebene Kommunique über
den neuen , am .Samstag in Ankara unter¬
zeichneten , deutsch - türkischen Handels¬
vertrag . Das Volumen des vereinbarten »
Warenaustausches für die Vertragszeit
ist bis zum 31 . Mai 1944 auf 62 Millio¬
nen türkische Pfund ( 124 Millionen RM .)
festgelegt worden . Der Umfang des
deutsch - türkischen Handels ist damit der
gleiche geblieben . Im letzten Abschluß
von Oktober 1941 war bei einer laufen¬
den Zeit von 18 Monaten ein Warenaus¬
tauschvolumen von 96 Millionen tür¬
kische Pfund < 192 Millionen RM ;) verein¬
bart worden . Dieses Ausmaß des
deutsch -türkischen Handelsverkehrs hat
sich während der letzten Zeit des alten
Abkommens in der Praxis als gerechtfer¬
tigt erwiesen , unfl konnte von beiden
Partnern , trotz der durch den Krieg ge¬
schaffenen allgemeinen Wirtschaftslage ,
gehalten und erfüllt werden . Die nun
festgesetzten 62 Millionen türkische
Pfund entsprechen für die Dauer von 12
Monaten vollkommen den früher verein¬
barten 96 Millionen für 18 Monate .

Als ein Novunj wurde im Rahmen
des Gesamtvertrages ein Abkommen
zur Regelung des Zahlungsverkehrs
und zwar ohne zeitliche Begrenzung
abgeschlossen . Damit ist vor allem
für die Abwicklung von Geschäften ,
die sich über den Ablauf des Gesamt -
vertrags hinausziehen , eine größere Er¬
leichterung geschaffen . Was den Wa¬
renaustausch anbetrifft , . so wird er im
großen und ganzen von den gleichen
Produkten und Waren bestimmt , wie
bisher , d . h . , die Türkei wird aus dem
Reich im wesentlichen industrielle Fer¬
tigwaren , chemische und pharmazeu¬
tische Produkte , usw . beziehen , wäh¬
rend das Reich industrielle Rohstoffe ,
Nahrungsmittel , Tabak , Baumwollab¬

fälle , Werkstoffe erhält . Das neue Ab¬
kommen bietet die Gewähr dafür , daß
der deutsch -türkische Wirtschaftsver¬
kehr sich auch in Zukunft zum Segen
der beiden Nationen weiter entwickeln
wird .

keiten sehen muß . Sein größtes Ver¬
dienst besteht darin , daß er als Erster
lange vor der Machtübernahme die Ge¬
fahr der im Dienste des Judentums
stehenden Bolschewisten und Plutokra -
ten für die gesamte zivilisierte Mensch¬
heit erkannte . Seit Beginn des Krieges
ist Adolf Hitler nicht nur der geniale
Politiker , sondern auch der erste Soldat
seines Volkes .

Die Norweger hätten einen be¬
sonderen Grund , Adolf Hitler an die¬
sem Tage zu huldigen , so schreibt
„Frit Folk " . Nur der Führer sei es
nämlich gewesen , der den Norwegern
immer wieder mit aufrichtigem Wohl¬
wollen und mit ehrlichem Wunsch ge¬
genseitiger Verständigung entgegenge¬
kommen sei . Diese großherzige Politik
könne man als einmalig bezeichnen .
Im Zeichen der germanischen Gemein¬
schaft müsse das norwegische Volk die
Reihen der vielen Millionen schließen ,
die heute in Europa den größten Euro¬
päer Adolf Hitler feiern .

Persönlichkeiten gedachten in Glück¬
wunschschreiben und - telegrammen des
Tages .

Die in Berlin beglaubigten ausländi¬
schen Missionschefs brachten durch per¬
sönliche Eintragung in das in der Prä¬
sidialkanzlei des Führers ausliegende
Besuchsbuch dem Führer ihre eigenen
und die Glückwünsche der vop ihnen
vertretenen Staatsoberhäupter , Regie¬
rungen und Völker zum Ausdruck .

König und Kaiser Viktor Ema -
n u e 1 sowie der Duce sandten dem
Führer in herzlichen Worten gehaltene
Glückwunschtelegramme . Der Führer
dankte den Staatsmännern der verbün¬
deten Nation für die freundlichen Wün¬
sche und brachte seinen herzlichen
Dank und die aufrichtigen Wünsche für
das Wohlergehen der verbündeten ita¬
lienischen Nation zum Ausdruck .

GeburtstagsgestWnk
der Leibstandarte

Führerhauptquartier , 21 . April
Die Panzergrenadierdivision „Leib¬

standarte Adolf Hitler " hat dem Führer
für das Kriegswinterhilfswerk des
deutschen Volkes eine Spende in Höhe
von 2 126 512 Reichsmark zur Verfügung
gestellt . Diese außerordentlich hohe
Summe haben die Männer der Leib¬
standarte in drei Monaten während
ihres Einsatzes im Osten aus ihren
Reihen gesammelt . Die Spende wurde
dem Führer an seinem Geburtstag im
Auftrage des Kommandeurs der Leib¬
standarte , ^ - Obergruppenführer und
General der Waffen - M Sepp Dietrich ,
durch Ritterkreuzträger » - Sturmbann¬
führer Max Wünsche überreicht

Feindliches U-Boot versenkt
Der italienische Wehrmachtbericht

Rom , 20. April
Der italienische Wehrmachtbericht

vom Dienstag hat folgenden Wortlaut :
An der ganzen tunesischen Front hef¬
tiges Artilleriefeüer . Oertliche Angriffe
feindlicher Abteilungen wurden abge¬
wiesen . Auf beiden Seiten starke
Tätigkeit der Luftwaffe . Unsere Luft¬
waffe belegte in Tag - und Nachtangrif¬
fen Ziele im feindlichen Hinterland mit
Bomben . Deutsche Jäger schössen drei¬
zehn Feindflugzeuge ab . Bei dem feind¬
lichen Luftangriff auf La Spezia sind
acht Tote und 50 Verletzte zu bekla¬
gen . Ein Feindflugzeug wurde abge¬
schossen . Im Tyrrhenischen Meer
wurde nach längerer Verfolgung ein
feindliches U-Boot von einem unserer
U-Boot - Jäger unter dem Befehl von
Oberleutnant zur See Renato Ricco -
manni versenkt .

Wavells linker Flügel bedroht
Rom , 21 . April

Die Situation der zurückgenommenen
Wavell - Armee vor der Ostgrenze In¬
diens bleibt nach Informationen aus
Bangkok weiterhin schwierig . Besonders

bedroht scheint der linke Flügel der
Wavell -Armee , da es trotz wiederholter
Versuche nicht gelang , die Verteidi¬
gungsstellungen so auszubauen , daß sie
einem größeren japanischen Angriff
standzuhalten vermögen . Man rechnet
damit , daß sich Wavell binnen kurzem
dazu entschließen muß , auch seinen
linken Flügel zurückzunehmen .

Ritterkreuz für einen Badener
Berlin , 21 . April

Der Führer verlieh auf Vorschlag des
Oberbefehlshabers der Luftwaffe ,
Rejchsmarschall Göring , das Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes an Ober¬
leutnant Rick , Staffelkapitän in einem
Sturzkampfgeschwader , geboren am
26. Juni 1918 in Ebersteinburg (Kreis
Rastatt ) .

Oberleutnant Kurt Rick errang auf
520 Feindflügen Erfolge , die ein hohes
Maß an Mut und Entschlossenheit ver¬
langten . Zäher Angriffswille kennzeich¬
nete jeden seiner Einsätze , die er mit
rücksichtsloser Kühnheit durchführte .
Seiner Staffel ein Vorbild an fliegeri¬
schem Können und Tapferkeit , hat er
an ihren Erfolgen durch überlegene Füh¬
rung und beispielhaftes Draufgänger¬
tum hervorragenden Anteil . Anfang Fe¬
bruar 1943 kehrte er von einem Feind -
Aug an der Ostfront nicht zurück .

Massenmord von Katyn macht den Angelsachsen Sorgen
Die Sowjetregierung verfügt noch über anderthalb Millionen polnischer Geisel

Berlin , 21 . April
Der Massenmord an den polnischen

Offizieren im Walde von Katyn bewegt
nach wie vor die Weltöffentlichkeit und
macht den angelsächsischen und polni¬
schen Kreisen einerseits , wie der Mos¬
kauer Regierung andererseits , mannig¬
fache Sorgen , zumal an Stellen , die
offensichtlich achsenfeindlich sind , doch
ein starkes Hellhörigwerden zu ver¬
merken ist . Infolge dieser Tatsache ist
die Agitation nach wie vor sehr rege ,
welche sich bemüht , die bolschewistisch -
jüdische Untat zu verschleiern .

Der Staatssekretär für die Auswär¬
tigen Angelegenheiten in USA . , Hull , hat
sich bisher noch immer strikt geweigert ,
eine Erklärung in der Angelegenheit ab¬
zugeben . Die nordamerikanische Zei¬
tung »Washington Times Herald « spricht
bereits von dem »ominösen Stillschwei¬
gen « des Staatsdepartements in der
Frage des Massenmordes von Katyn und
führt diese Einstellung auf die Be¬
mühungen Edens zurück , der bei seinem
Besuch in den USA . die Washingtoner
Regierung gebeten habe , jede Kritik der
Sowjetpoiitik und der Expansionsziele
der Bolschewisten zu vermeiden , da das
Mißtrauen in Washington immer größer
werde . Die genannte Washingtoner Zei¬
tung fügt ihren Äußerungen noch hin ?a ,
daß , wenn der Jude Litwinow Finkel -

stein , Stalins Botschafter in USA . , -er¬
kläre , es handle sich nur um eine neue
deutsche Lüge , man diese Haltung leicht
zu deuten vermag . Das nordamerikani¬
sche Blatt ist damit wohl der Auffas¬
sung , daß ein derartiges »Dementi « an¬
gesichts der einwandfreien deutschen
Feststellungen keine Bedeutung habe .
Aus Washington wird im übrigen noch
ergänzend gemeldet , daß sich die dor¬
tige Sowjetbotschaft jede unangebrachte
Einmischung in die sowjetisch -polni¬
schen Beziehungen verbeten habe .

In Kreisen der Washingtoner Sowjet¬
botschaft läßt man im übrigen , wie aus
einem Bericht der »Chicago Tribüne «
hervorgeht , zynisch durchblicken , daß
die Sowjetregierung »noch immer über
1,5 Millionen polnischer Geisel ver¬
füge , deren Schicksal von dem Wohl¬
verhalten Polens abhänge « . Was mit
dieser Feststellung ^gemeint ist , dürfte
vollkommen klar sein . Die Moskauer
Kreise wollen damit ein politisches
Druckmittelauf die ihnen ja bereits nahe¬
zu völlig hörig gewordenen Regierungs¬
kreise in Washington und London ge¬
gebenenfalls anwenden . Daß sie dazu
auch die nötige Entschlußfreudigkeit
haben , dürfte nach allem , was seit dem
Jahre 1917 im Gebiete der Sowjetunion
sich ereignet hat , nicht weiter wunder
nehmen .

Wie ganz allgemein die moskau¬

freundlichen Kreise von der Entdeckung
des Massenmordes im Walde von Katyn
allmählich beeindruckt werden , geht aus
einer Stellungnahme des schwedischen
Blattes „ Göteborgs Handels - und Schiff¬
fahrtszeitung " deutlich hervor , die be¬
kanntlich bisher hundertprozentig die
Politik der Bolschewisten deckte . Noch
vor einigen Tagen bezeichnete diese
Zeitung die deutschen Enthüllungen über
Katyn als eine „nette kleine Ge¬
schichte "

, die zu propagandistischen
Zwecken lanziert worden war . Nunmehr
nimmt das Blatt , und zwar in seiner
gestrigen Ausgabe , erneut zu dem Mas¬
senmord Stellung und erklärt einleitend
wörtlich : „ Wenn die deutschen Angaben
richtig sind , so liegt hier ein Fall von
bestialischer Mordlust vor . Das sind
nicht Menschen gewesen , sondern wilde
Tiere in Menschengestalt , die im Walde
von Katyn ihr Unwesen getrieben ha¬
ben , Tiere , die nur des Mordes wegen
morden . Die Anklage ist so unheimlich ,
daß damit , daß die Russen von den ge¬
meinen Lügen der deutschen Schurken
schreiben , nichts getan ist . Es sind bes¬
sere Beweismittel notwendig , um sich
von einer so furchtbaren Anklage wie
dieser reinzuwaschen ."

Eine solche Sprache hat das „Göte¬
borg Wochenblatt " Moskau gegenüber
noch nie geführt , was zum mindesten
außerordentlich bezeichnend ist .

Biitische Bilddokumente
Anfang April erfuhr , so schreibt die

englische Fachzeitschrift „ World Press
News "

, ein Londoner Sonntagsblatt ,
einen Hereinfall , der in Londoner
Pressekreisen eitel Schadenfreude aus¬
löste und viel belacht wurde . Ende
März hat nämlich die Londoner Sonn¬
tagszeitung „ Sunday Sun Piktorial "
eine Aufnahme veröffentlicht , von der
es hieß , sie sei aus Frankreich heraus¬
geschmuggelt worden . Das Bild zeigt
eine Abschiedsszene , die sich nach der
Unterschrift auf einem französischen
Bahnhof zwischen einer französischen
Frau und ihrem Mann abspielt , der
„ von der Frau losgerissen , als Opfer
der deutschen Sklavenarbeitspolitik
nach Deutschland ging ".

Nun hat sich aber herausgestellt ,
daß diese Aufnahme nicht auf einem
Pariser Bahnhof , sondern auf dem
Londoner Bahnhof Paddington bereits
Anfang 1942 gemacht worden sei . Das
sei damals mit Hilfe von Modellen
auf Veranlassung der „Pikture Post "
geschehen . Die Aufnahme habe dann
die gleiche englische Zeitschrift in der
Nummer vom 23 . Mai verbreitet , auf
dem Umweg über die Schweizer Zeit¬
schrift „Illustre " sei sie dann mit dem
völlig irreführenden Text nach Lon¬
don zurückgekommen und von „Sun¬
day Piktorial " übernommen worden .

Auf diese Weise erfährt man we¬
nigstens einmal , wie man in England
„dokumentarische Bildb eweise " heran¬
zuschaffen versteht .

Führers Geburtshaus
wird Bildungs - und Kunststätte

Berlin , 21 . April
In einer Feierstunde übergab der

Bürgermeister von Braunau das für
Bildungs - und Kunstzwecke eingerich¬
tete Geburtshaus des Führers der
Oeffentlichkeit . Dieses Haus war Zeuge
so mancher denkwürdigen Begebenhei¬
ten . Der Bürgermeister erinnerte an
die vielen Getreuen , die in der Notzeit
der NSDAP , es besucht hatten und an
die zahlreichen Kundgebungen , die
hier stattgefunden haben . Mit der
neuen Aufgabe des Geburtshauses des
Führers erhält Braunau einen Mittel¬
punkt für die starken schöpferischen
Kräfte , die im Gau Oberdonau rege
sind . In dem Hause ist innerhalb des
Erdgeschosses die Stadtbücherei als
eine der schönsten Bibliotheken des
Gaues eingerichtet worden . Am 14 . Mai
soll hier eine Ausstellung des Künstler¬
bundes Oberdonau eröffnet werden . Im
zweiten Stockwerk war bereits früher
das Geburtszimmer Adolf Hitlers nach
Möglichkeit in den früheren Zustand
gesetzt worden und dabei mit alten
Möbeln der Familie ausgestattet
worden .

Wehrmachtparade in Oslo
Oslo , 21. April

Zum Geburtstag des Führers fand in
Oslo eine eindrucksvolle Parade der
Wehrmachtteile und der Waffen - ff vor
dem Wehrmachtbefehlshaber in Nor¬
wegen , Generaloberst von Falken -
hörst statt . Die Innenstadt stand ganz
im Zeichen dieses militärischen Ereig¬
nisses , an dem die Bevölkerung großen
Anteil nahm . Die Parade zeigte die
Vielgestaltigkeit der deutschen Reser¬
ven im norwegischen Hinterland . Den
hohen Anteil der gegenüber dem Vor¬
jahre noch vermehrten Panzerwafie
und der motorisierten Artillerie zahl¬
reicher Kaliber ließ die Stärke und
Beweglichkeit der hinter dem Atlantik¬
wall in Norwegen bereitgestellten Re¬
serven , erkennen .

UNSERE KURZSPALTE

Neuer italienischer Botschafter in
Madrid . Der neue italienische Bot¬
schafter in Madrid , Marchese Giacomo
Pauluchi di Calboll , überreichte am
Dienstag dem spanischen Staatschef
Franco das Beglaubigungsschreiben
seiner Regierung . Auf Grund der
neuen spanischen Protokollvorschriften
wurden im Gegensatz zu der früheren
Gepflogenheit keine Ansprache ge¬
wechselt .

Verkehrsunfälle in England verdrei¬
facht . Die tödlichen Verkehrsunfälle
in England haben sich in den ersten
Monaten des Janres 1943 gegenüber dem
Vorkriegsstand verdreifacht . Das unbe¬
schreibliche Anwachsen der schweren
Verkehrsunfälle in England wird im
wesentlichen auf die rücksichtslosen
Fahrgepflogenheiten der eigenen und
fremden Truppen zurückgeführt .

v Karfreitag Feiertag im Elsaß
Strafiburg , 21 . April

Der Karfreitag (23. April ) gilt auch in
diesem Jahre im Elsaß als Feiertag im
bisher üblichen Umfange . Wie von zu¬
ständiger Seite weiter mitgeteilt wird,
bleiben an diesem Tage die Läden und
offenen Verkaufsstellen im Elsaß ent¬
sprechend der früheren Handhabung
geschlossen .
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GROSS-VICHYund GROSS-PARIS
Kühne Bauprojekte für die Nachkriegszeit — Vordringlich aber: Beseitigung der Kriegssdiäden

▼ Ichy , 21 . April
Fast drei Jahre sind es her , seit Mar¬

schall Petain mit der WafFenstillstands -
regierung im Gefolge eines nidit enden¬
wollenden Flüchtlingsstroms in der
hotelreichen Bäderstadt einzog , dieser
wahrscheinlich häßlichsten französischen
Stadt ohne Kultur und Tradition . Sein
Aufenthalt in Vichy , so hat der Mar¬
schall beschlossen , soll „im äußeren Ge¬
präge der Stadt ein bleibendes Anden -
den " hinterlassen . Auf Anweisung sei¬
nes Zivilkabinetts machten sich daher
die Stadtväter , an die Ausarbeitung eines
Verschönerungsplanes , für den , wenn er
erst verwirklicht sein wird , zukünftige
Touristengenerationen dem Marschall
danken werden . Denn Vichy ist — es
muß gesagt werden — ein architektoni¬
scher Graus , ein altes Museum . Der Pa¬
villon Sevigne , der Golfplatz und einige
Villen aus der Zeit Napoleons III ., dem
der Kurort , der damals knapp 30 Hotels
zählte und noch nicht Bahnstation war ,
seinen Aufstieg verdankt , sind das
Beste , was Vichy aufzuweisen hat . Alles
übrige ist ein Gewirr von Geschmack¬
losigkeiten , das durch das Grün weniger
Baumgruppen und dürftiger Anlagen
kaum gemildert wird . •

Spießige , geschmacklose Kleinbürger¬
häuschen stehen Seite an Seite mit prun¬
kenden Fassaden aus der Gründerzeit ,
moderne Großgaragen neben Jugendstil¬
villen , freudlose Hotelkästen neben
Badehäusern im Moscheenstil — eine
Konzession an reiche arabische Leber¬
kranke . Vor dem „Hotel du Parc "

, dem
eigentlichen Regierungssitz , liegt der
„Park " , ein von banalen Blumenbeeten
durchbrochener , baumbestandener As¬
phaltplatz , umzäunt von einer Wandel¬
halle , die mit ihren Eisenkonstruktionen
für eine Metallsammlung reif ist . Nur
am Allierfluß zieht sich eine 2 km lange
bescheidene Anlage hin . Kein repräsen¬
tatives Kurhaus , keine großzügigen
Parkanlagen , keine breite Allee oder
wirklich elegante Straßen . Wären nicht
die berühmten Heilquellen , so hielte
Vichy keinen Vergleich mit andern fran¬
zösischen Badeorten aus , erst recht nicht
mit deutschen . Wie großaAig erscheint
z . B . Wiesbaden mit seinem Kranz von
Anlagen und eleganten Straßen , oder
Baden -Baden mit seiner herrlichen Lich¬
tentaler Allee und seiner wundervollen
Lage neben der geschmack - und regellos
aufgebauten französischen Bäderhaupt¬
stadt . .

Das soll nun anders werden . »Groß -
Vichy « soll entstehen . D^s Baupro¬
gramm umfaßt nicht nur die Innenstadt
und die unmittelbare Umgebung , son¬
dern auch acht benachbarte Gemeinden ,
die in den geplanten Grüngürtel einbe¬
zogen werden sollen . Bequeme Spazier¬
wege sollen zu den naheliegenden Ort¬
schaften und Wäldern führen , Gärten
und Anlagen %zu beiden Seiten des
Allierflusses geschaffen werden , um
das an sich liebliche Landschaftsbild
zur Geltung zu bringen . Als Anziehungs¬
punkt für die sportliche Jugend ist der
Bau eines in Europa einzig dastehenden
Riesenschwimmstadions von
2 km Länge geplant . Hier — so hoffen
die Stadtväter — können dermaleinst
die größten internationalen Meister¬
schaften ausgetragen werden , die Tau¬
sende von Besuchern anlocken würden .

Auch Paris will bauen . Fieberhaft '
wird in den Architektenbüros der Seine -
Präfektur gearbeitet , jedoch weniger
zur Verschönerung der Stadt . Paris ist

schön und reich genug an Andenken
und Erinnerungsstätten . Sein jetziges
Bauprogramm verfolgt rein praktische
Ziele : die Anpassung der Stadt an die
Erfordernisse des modernen Großstadt¬
verkehrs , der nach dem Krieg in voller
Stärke wieder einsetzen wird . Vor dem
Kriege hatte der Autoverkehr derartig
zugenommen , daß während der Haupt¬
verkehrszeiten Straßen und Plätze ver¬
stopft waren und die Verkehrsunfälle
beängstigende Ausmaße angenommen
hatten . Die Innenstadt zählte 278 ge¬
fährliche Straßenkreuzungen . 40 v . H.
aller Straßen waren Einbahnstraßen . Die
an den vier Hauptstraßenkreuzungen
innerhalb von sechs Stunden gezählten
Fahrzeuge betrugen im Jahre 1939 rund
356 000 . Viele Straßen sind dem Ver¬
kehr schon deshalb nicht gewachsen ,
well sie zu schmal sind , denn in der
Innenstadt haben Verkehrswege von
insgesamt 750 km Länge nur eine Breite
von 15 Meter .

In den Plänen zur Behebung der Ver¬
kehrsschwierigkeiten und -hindernisse
ist auch der Bau eines Flugplatzes
vorgesehen , der sich in der Nähe des
Stadtzentrums befinden soll . Die bereits
am Stadtrand liegenden Flugplätze sol¬

len mit dem Zentrum durch hochgelei¬
tete Autobahnen nach dem Muster von
Hochbahnen verbunden werden .

Alle diese Pläne , die in der Weit¬
abgeschiedenheit von Vichv und in den
Pariser Büros entstehen , werden jedoch
noch lange auf ihre Verwirklichung
warten müssen , denn de,r neue Staat
hat dringlichere Aufgaben auf bautech¬
nischem Gebiet . Noch heute , drei Jahre
nach der »Schlacht in Frankreich «, war¬
ten zerstörte Ortschaften , Brücken ,
Häuser und Verkehrswege — tragische
Zeugen der schweren Kämpfe des Som¬
mers 1940 — auf ihren Wiederaufbau .
Vieles konnte bereits wiederhergestellt
werden , aber vieles mußte auch wegen
Mangels an Baumaterial liegenbleiben .
Hinzu kommen die furchtbaren Wun¬
den , die angelsächsische Bomber fast
täglich den nordfranzösischen Städten
schlagen . Sie übertreffen weit die Zer¬
störungen des ersten Kriegsjahres , die
überdies meist noch von der zurück¬
weichenden französischen Armee selbst
vorgenommen wurden . Die Wiedergut¬
machung all dieser Kriegsschäden wird
die französischen Architekten und Bau¬
arbeiter vielleicht noch jahrelang in An¬
spruch nehmen . Dr . Berdolt

Was ist die Commonwealth -Partei ?
Das Tagesgespräch der politischen Kreise Londons

Genf , 21 . April
Der Wahlerfolg , den die Common -

wealth -Party letzte Woche in Eddisbury
davongetragen hat , bildet immer noch
das Tagesgespräch in den politischen
Kreisen Londons und hat das grundsätz¬
liche Problem der Konkurrenz zwischen
den alten historischen Parteien und den
sich in England vielfach neubildenden
politischen Bewegungen wiederum in den
Vordergrung gerückt .

Die Commonwealth -Party ist be¬
kanntlich das Ergebnis der Fusion zwi¬
schen dem sogenannten , unter der Lei¬
tung des bekannten britischen Schrift¬
stellers Priestley stehenden »Comite
1941 « und dem »Forward March Move¬
ment « , das unter der Leitung des rei¬
chen ehemaligen liberalen Abgeordneten
Sir Richard Ackland stand . Dieser über¬
nahm dann dank der ihm zur Verfügung
stehenden Geldquellen , auch den Vor¬
sitz dieser vereinigten Bewegung , also
der Commonwealth -Party . Priestley
selbst schlug die Türen zu und gab der
Parteipolitik wiederum den Abschied .

Die Commonwealth -Party zählt aller¬
dings noch recht wenig Anhänger . Ihre
Tendenz ist sozialistisch , aber mit ziem¬
lich deutlichem nationalem Einschlag .
Diese Richtlinien sind natürlich geeig¬
net , sich einerseits der liberalen Partei
unbeliebt zu machen und andererseits
auch den Konservativen . Ueberdies stellt

Sowjets und Rotspanier verhaftet
Vichy , 21 . April

Auf Weisung der französischen Regie¬
rung hat die Polizei in Vichy einige
dort lebende Sowjets und Rotspanier
festgenommen . Die Verhafteten ge¬
hören zu jenen zweifelhaften Elemen¬
ten , die sich,nach dem Waffenstillstand
in Vichy festgesetzt haben , um im Auf¬
trag Moskaus , Londons und Washing¬
tons zu spionieren und die französische
Regierung unter den Einfluß der Ach¬
sengegner zu bringen .

sie eine Art Zuflucht für alle diejenigen
Wähler dar , die mit dem Burgfrieden der
historischen Parteien nicht mehr zu¬
frieden sind . In politischen Kreisen Lon¬
dons herrscht Streit darüber , welche Be¬
deutung man der neuen Partei auf Grund
ihres Erfolges von Eddisbury , wo es ihr
gelang , in der Person des RAF .-Leut -
nants Loverseed den ersten Sitz in West -
minster zu erobern , zuschreiben soll . Es
wird allerdings zugegeben , daß man mit
der Commonwealth -Party zu rechnen an¬
fangen müsse , wenn man auch glaubt ,
daß die alten Parteien durch ihren so¬
liden Rahmen hinsichtlich der Wähler
und der Führung noch lange befähigt sein
werden , dem Ansturm jeder neuen poli¬
tischen Bewegung , die in der Arena auf¬
treten - könnte , zu widerstehen .

Der „rote Kampfflieger "
Zum 25 . Tode &tag Manfred Freiherr von Richthofens

Berlin , 21 . April
„Rittmeister Freiherr von Richthofen

ist von der Verfolgung eines Gegners
über dem Schlachtfelde an der Somme
nicht zurückgekehrt . Nach englischem
Bericht ist er gefallen ." So gab der He-
resbericht vom 21 . April 1918 dem deut¬
schen Volk Kunde von dem Heldentod
seines erfolgreichsten Jagdfliegers . Richt¬
hofen war nicht mehr . Ihn , der in
80 Luftkämpfen imm er Sieger geblieben ,
hatte nun selbst das tödliche Blei ge¬
troffen . Lange schwebte Ungewißheit
über die näheren Umstände seines To¬
des . Lange blieb es offen , ob er im Luft¬
kampf besiegt oder durch Erdbeschuß
tödlich getroffen wurde . Nach den ge¬
nauen Nachforschungen des Reichsmar¬
schalls Göring steht nunmehr jedoch ein¬
wandfrei fest , daß er am 21 . April 1918
bei der scharfen Verfolgung zweier
Gegner weit hinter den feindlichen Li¬
nien in kaum 300 m Höhe in die Ge¬
schoßgarbe kanadischer MG-Schützen
kam . Wie Boelcke , starb auch Richthofen
von keinem Luftgegner besiegt .

Der geniale Organisator
Mit Rittmeister Manfred von Ricbtho -

fen verloren wir nicht nur den erfolg¬
reichsten Jagdflieger des Weltkrieges
der mit 80 Luftsiegen weitaus an der
Spitze sämtlicher Jagdflieger lag . Nein ,
Richthofen war mit seinen 25 Jahren
vielmehr der geniale Organisator des
deutschen Jagdflugwesens und der große
Lehrmeister des Luftkampfes . Als sein
Lehrer und Meister , Hauptmann Boelcke ,
im Oktober 1916 den Fliegertod starb ,
trat er im Kommando an seine Stelle
und beseelte mit seinem unermüdlichen
Siegeswillen die junge Jagdfliegerwaffe
zu höchstem Kampfeinsatz

"
. Als sich im

Frühsommer 1917 die Zusammenfassung
mehrerer Jagdstaffeln zu einem Jagd¬
geschwader als notwendig erwies , wurde
Richthofen mit der Führung dieses er¬
sten deutschen Jagdgeschwaders Nr . 1
betraut . In der Persönlichkeit des Ritt¬
meisters von Richthofen erhielt das Ge¬
schwader einen Kommandeur , dessen
stahlharter Wille zum rücksichtslosen
Heranfliegen an den Feind sich bald auf
jeden Mann des Geschwaders übertrug .
Wo Richthofen , der seinem Geschwader
immer in seinem roten Fokker -Dreidek -

„ Adam " heißt der kleine Elefant , der dieser Tage Im Münchener Tier¬
park Hellabrunn zur Welt kam und bei der Geburt bereits mehr als zwei
Zentner wog . Das Elefantenbaby in sicherer Hut seiner Mutter „Matadi ".

Scherl

Manfred Freiherr von Richthofen
Scherl Archiv

ker voranflog , mit seinen vier Jagdstaf¬
feln auch immer erscKien , beherrschte er
den Luftraum . „Der rote Teufel "

, wie
ihn die Gegner nannten , war überall zum
Schrecken des Feindes geworden .

Richthofen hatte klar erkannt , daß
Jagdangriffe 1917 nicht mehr mit einer
Staffel von 12 Elugzeugen geflogen wer¬
den konnten , sondern daß auch deut¬
scherseits 30 bis 40 Flugzeuge in einem
geschlossenen Verband an den Feind ge¬
führt werden mußten . Die Aufstellung
seines Geschwaders ermöglichte ihm
dann die folgerichtige Durchführung sei¬
ner Forderungen . Das Jagdgeschwader 1
hat seit seiner Gründung bis zum bitte - ,
ren Ende insgesamt 644 Luftsiege
errungen .
Sein Vermächtnis

Die letzten von Richthofen niederge¬
legten Erfahrungen im Luftkampf —
sein Testament — zeigen in militärisch
knapper Form die wichtigsten Grund¬
sätze der Jagdfliegerei . Er fordert vor
allem straffe Flugdisziplin beim Ge¬
schwaderflug , damit der Verband immer
eine geschlossene Kampfeinheit bildet .
Alle Maschinen haben sich stets nach
dem Führerflugzeug zu richten . An einer
Stelle heißt es z . B . : „Die Herrschaft der
Luft im Kriege ist durch nichts anderes
zu gewinnen als durch den Kampf , also
durch den Abschuß ." Als er Boelcke , der
insgesamt 40 Luftsiege errungen hatte ,
einmal nach seinem „Trick " fragte , ent¬
gegnete der Altmeister des Jagdfluges :
„Ich gehe bis auf 50 m an den Feind von
hinten heran , ziele sauber , dann fällt
der Gegner ." Das ist das ganze Geheim¬
nis des Abschieß ensl

Richthofens militärisches Vermächtnis
ist ein lebendiges Zeugnis seiner uner¬
müdlichen , ratlosen Hingabe an seine
große Aufgabe . Die Jagdfliegerwaffe des
Weltkrieges verlor mit Manfred von
Richthofen ihren unübertroffenen Mei¬
ster , Lehrer und Könner . Sein Geist und
seine Taten werden ewig im deutschen
Volke fortleben . Jede neue Fliegergene¬
ration wird danach trachten , diesem vor¬
bildlichen Fliegerhelden nachzueifern .
Das erste Jagdgeschwader der neu¬
erstandenen deutschen Luftwaffe , das
den Namen „Rittmeister Manfred Frei¬
herr von Richthofen " als Ehrung des
größten Helden der alten Fliegertruppe
trägt , hat seinem Namen bereits neuen
unvergänglichen Siegeslorbeer hinzu¬
gefügt . ' Werner Tiedke

9 . SINFONIEKONZERT
des Theaters der Stadt Straßburg

Das letzte Sinfoniekonzert , das 9 . die¬
ser Spielzeit , war wiederum gekenn¬
zeichnet durch die reizvollen Gegen¬
sätzlichkeiten , die Generalmusikdirek¬
tor Hans K o s b a u d seinen Sinfonie¬
konzerten mitzugeben pflegt , Gegen¬
sätzlichkeiten , die aber stets nur äu¬
ßerlicher Natur sind , denn immer ver¬
bindet sie irgendwo ein Gemeinsames
miteinander , ein Zusammenhang ge¬
heimer Art . den zu entdecken zu den
schönsten Ueberraschungen für den
Konzertbesucher gehört . Man kann
sich an sich kaum größere Gegensätze
denken , als Haydns Fis -moll -Sinfonie ,die unter dem Namen »Abschiedssinfo¬
nie « Berühmtheit erlangt hat , und Ri¬
chard Straußens »Sinfonia domestica « .
Das Gemeinsame liegt hier im Anekdo¬
tischen , Privaten , quasi -Programma -
tischen . das beiden Werken eignet und
neben der klanglichen Erfüllung für
den Hörer noch irgend ein Schaubares
mitbringt . Eei Strauß handelt es sich
um innere Vorstellungsbilder , die be¬
wußt geweckt werden sollen , bei
Haydn wird der Vorgang sogar äußer¬
lich sichtbar , wenn im letzten Satze
eine Instrumentgruppe nach der an¬
dern zu spielen aufhört , bis nur zwei
Violinen übrig bleiben . . . jene Remi¬
niszenz an den lustigen Musikerstreik
im Schloß des Fürsten Esterhazy , als
es für die Mitglieder der Kapelle
darum ging , nach Eisenstadt umzu¬
siedeln .i

Haydns Sinfoniewerk freilich hat
den Vorzug , des anekdotischen Anlas¬
ses im Grunde gar nicht zu bedürfen
um »Abschiedssinfonie « zu heißen, ' so
stark ist das Werk , und gar der 2 Satz
mit seinen romantischen HörneiTclän-
gen . durchsetzt mit Abschiedsstim -
mung , mit wehmütiger . rührender
Moll -Stimmung , die noch das graziöse
Menuett erfüllt und erst recht die ver¬

klingenden Weisen des Schlußsatzes ,der nach seinem hurtigen Presto noch
einmal ins Adagio überleitet , um in der
letzten kammermusikalischen Beset¬
zung geradezu erschütternd den Ab¬
schiedsschmerz zu singen . Gerade
diese Stimmung hatte die Interpreta¬
tion Hans Rosbauds , behutsam
und durchsichtig , hervorragend erfüllt ;
der große Orchesterapparat war in
seiner klanglichen Wirkung aufs
Haydnsche Maß verfeinert , so daß der
köstliche Melodienstrom und der zier¬
liche Bau des Ganzen nicht schöner
hätte in Erscheinung treten können .

In der Sinfonia domestica von Ri¬
chard Strauß hat die Programmmusik
einen ihrer Kulminationspunkte er¬
reicht , der seine Grenzen bis ins Pri¬
vate hineinrückt und einen musikali¬
schen Subjektivismus enthüllt , der
schwer erträglich wäre , sähe man
nicht eben einen Richard Strauß am
Werk , der als Sinfoniker und Ton¬
maler nicht das dekorative Spiel , son¬
dern die strömendste Musiküberfülle
triumphieren läßt , in der musikalisch¬
schöpferischen Phantasie das Subjek¬
tive zum Allgemeingültigen mühelos
weitet und damit den Hörer vom »Pro¬
gramm « nahezu loslöst , auch wenn es
reizvoll bleibt , um die persönlichen
»Modelle « zu wissen . Generalmusikdi¬
rektor Hans R o s b a u d nahm die Ge¬
legenheit wahr , an diesem form¬
schönen . aus einem Guß gewachsenen
Werk seinem hervorragenden Wirken
als Strauß - Interpret sozusagen die
Krone aufzusetzen und . getragen von
intimstem Wissen um die Absichten
des Komponisten in technischer und
ideeller Hinsicht eine Straußwelt aus
dem Orchester zu zaubern , wie man sie
sich verklärter , visionärer und zu¬
gleich blutvoller und lebenssatter nicht
denken kann . In der Erziehung und

Durchgestaltung des gesamten Or¬
chesters wie seiner einzelnen Klang¬
gruppen und Soloinstrumente , war
hier ein Höchstmaß an Formung , Pla¬
stik und Vergegenständlichung er¬
reicht , das zusammen mit der auf die
letzten Werte ausgewogenen dynami¬
schen Prägung , der sieghaften Frische ,
dem rauschhaften Schwung des rhyth¬
mischen Aufbaus ein Klangbild von
strahlender Leuchtkraft und sattem
Glanz erreichte , der sich unmittelbar
zündend auf den Hörer übertrug und
dem Werk zugleich jede geheimste
Wirkung und Klangabsicht sicherte
— ein schöpferischer Wille , der die
ungeheure Vielfalt der Elemente dieses
Tonspektrums faszinierend in die Ein¬
heit des geschlossenen Ganzen zwingt !
Mit Recht gab es nach dieser einzig¬
artigen Dirigierleistung brausenden
Beifall der untermischt mit lauten
Bravorufen , Hans Rosbaud immer
wieder rief , um ihm zu danken für ein
solches Geschenk , das trotz seiner
flüchtigen Zeitlichkeit , Dauer hat und
haben wird .

Zwischen den beiden Orchesterwer¬
ken hörte man die glockenhelle , ge -
flegte Stimme der Sopranistin Clara
Ebers die an der bekannten Mo-
zartschen Konzertarie »Mia speranza
adorata « in ihrem verhalten strömen¬
den Pathos und in der großen Arie
»großmächtige Prinzessin « aus der
»Ariadne auf Naxos « von Richard
Strauß dankbare und hervorragend ge¬
meisterte Aufgaben fand . Das mühe¬
lose Perlen der Koloraturen entzückte
dabei ebenso wie das edle Maß , das
die Sängerin der Mozartarie mit¬
gab , insbesondere aber weckte die Wie¬
dergabe der Zerbinettaarie dert
Wunsch das Werk einmal hier zu er¬
leben . soviel von dieser spielerisch
intimen Luft konnte die Künstlerin
vermitteln die auch den schwierigsten
Koloraturrouladen dieser Partie mit
einer wohlgeschulten Technik begeg¬
nete . Reizvoll auch die geistvolle
kammermusikalische Besetzung der

Begleitung mit ihrem Konzertflügel —
von Kapellmeister Robert Kuppel -
wieser stilsicher gemeistert — in¬
mitten der erlesenen Instrumental¬
solisten schon an sich ein köstlicher
Genuß . Herzlicher Beifall feierte die
Sängerin , der man gerne in einer grö¬
ßeren Bühnenrolle einmal wiederbe¬
gegnen möchte . Hanns Reich

„Gewitter im Vormärz "
In den Kammerspielen der Städti¬

schen Bühnen in Teplitz - Schönau
wurde Robert Hohlbaums Spiel um
Grillparzer »Gewitter im Vormärz « er¬
folgreich uraufgeführt . Hohlbaum ist
weiterhin durch sein episches Schaffen
bekannt . Sein in Teplitz uraufgeführ -
tes Spiel stellt Grillparzer und die
Schwierigkeiten , die ihm bei der Auf¬
führung seines großen Dramas » König
Ottokors Glück und Ende « gemacht
wurden , in den Mittelpunkt der Hand¬
lung , die der Form nach Komödie ,
dem Gehalt nach tragisch ist . In dich¬
terischer Freiheit , a r unter geschick¬
ter Nutzung der Zusammenhänge hat
Hohlbaum dabei die Zensurintrigen
um Ottokar mit jenem bekannten An¬
sinnen des Kaisers , ihm den » Banc -
ban « zur alleinigen Benutzung für sich
abzukaufen , als Vorgang um ein und
dasselbe Stück vereinigt . Auf diese
Weise fand er die Möglichkeit zu
einem tragisch gesteigerten vierten
Akt : der großen Zwiesprache zwischen
Franz II und Grillparzer . Das Spiel
endet nach solcher kaiserlichen Zu¬
mutung mit der tragischen Selbst¬
bescheidung des Dichters , nurmehr
der inneren Stimme zu hören und sein
Werk für sich allein zu schreiben —
wie es in Wirklichkeit auch für die
letzten drei Schöpfungen Grillparzers
zutrifft , die erst aus seinem Nachlaß
zutage traten .

Wiens neuestes Theater . Der bis¬
herige Direktor des Münchner Thea¬

ters , Ferdinand Dörfler , eröffnet in
den nächsten Tagen als neueste Bühne
Wiens das »Neue Schauspielhaus « . Das
neue Theater weist 1100 Sitzplätze auf
und entspricht allen Anforderungen
der Neuzeit . Für Schwerverwundete
sind eigene Logen gebaut , in die der
Verwundete mit seinem Wagen ge¬
schoben werden kann . Diese Logen
sind auch mit einer Schwerhörigen¬
anlage versehen . Der Zuschauer¬
raum liegt ganz in » Glaswolle « , er
hat daher eine vorzügliche Akustik .60. Geburtstag Hans Canons des
Jüngeren . In diesen Tagen beging zu
Iglau der Sohn des großen Wiener Ma¬
lers Hans Canon , des Meisters des
schönen Frauenbildes , Hans Canon der
Jüngere in aller Schaffensfreude sei¬
nen 60. Geburtstag . Der jüngere Ca¬
non hat in Fortführung seiner Fa¬
milientradition sich vor allem an der
Akademie zu Karlsruhe als Schüler
Wilhelm Trübners zu einem ausge¬zeichneten Maler entwickelt , der seit
vielen Jahren als seine besondere Spe¬
zialität das Iglauer Trachtenbild
pflegt .

*

Dei Garten
Herr Engel arbeitet in seinem Obst¬

garten . Der Nachbar lehnt über den
Zaun , raucht und guckt zu . Nachdem
er eine Weile gelehnt , geraucht und ge¬
guckt hat , öffnet er den Mund und
sagt : »Einen Boden haben Sie wie
Speck . Herr Bonigel , und die Bäume
steh 'n da wie bei einem gelerntenGärtner . Wieviel haben Sie denn im
letzten Jahr geerntet ?«

Bonigel richtet sich langsam auf und
antwortet : »Einmal zwei Aepfel , ein¬
mal vier Erdbeeren und zweimal eine
Birne « »Hehe !« lacht der Nachbar ,
»und sonst wollen Sie nichts rausge¬holt haben aus dem großen Garten ?«

»Oh doch « fährt Herr Bonigel fort
und guckt den Nachbarn an »zweimalIhre Karnickel , dreimal Ihre Perlhüh¬
ner und neumal Ihre Jungs !«
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Bank der Deutschen Arbeit AG.
Die Bilanz der Bank der Deutschen

Arbeit hat im Geschäftsjahr 1942 noch¬
mals eine Ausweitung von 1027 (858)
Mill . RM . auf 3880 (2663 ) Mill . RM . er¬
fahren . Die Gläubiger sind im Jahre
1942 um 910 (794) Mill . RM . auf 3,3 (2,4 )
Mrd . RM . gleich 38 (49 ) % gestiegen
Die Spareinlagen erhöhten sich Ende
1942 auf 280 (181) Mill . RM ., also um
55 %. Der größere Teil des Anlagezu¬
wachses kam wieder der Kriegsfinan¬
zierung zugute . Der Bestand an
Schatzwechseln und unverzinslichen
Schatzanweisungen des Reiches und
der Länder stieg um weitere 781 (636)
Mill . RM . auf 2525 (1744 ) Mill . RM .
Schuldner erhöhten sich von 396,7 auf
490,5 Mill . RM. Die Liquidität der Bank
stellte sich Ende 1942 auf 59,5 (57,8 ) % .
An Zinsen und Diskont werden 25,7
(22,4 ) Mill . RM. an Provisionen , Sorten ,
Devisen und Effekten 7,2 (5,6 ) Mill . RM.
ausgewiesen . Nach Absetzung aller
Unkosten ergibt sich ein Reingewinn
von 1 750 000 RM ., woraus lt . HV .-Be-
schluß 4 % Dividende auf 50 Mill . RM.
AK . verteilt werden .

In den ersten drei Monaten des lau¬
fenden Jahres hat sich die Steige¬
rung sowohl der Debitoren als auch
der Einlagen fortgesetzt .

Die Branerel »Zur Hoffnung « vorm .
Ph . J . Hatt , AG ., Straßburg -Schiltig -
heim erzielte in dem als befriedigend
bezeichneten Geschäftsjahr 1841/42 (ab¬
geschlossen zum 30 . 9 . 42 ) nach Ver¬
rechnung sämtlicher Unkosten , dar¬
unter allein 0,11 Mill . RM . freiwillige
soziale Dotationen , und nach 0,34 Mill .
RM . Abschreibungen einen Reingewinn
von 0,41 Mill . RM ., einschließlich 0,04
Mill . RM . Vortrag . Die HV . vom
19 . 4. 43 beschloß , hieraus auf das noch
nicht umgestellte AK von 5,75 Mill .
Fr . = 287 500 RM. eine Dividende von
14,50 RM . je Aktie (13,05 RM. netto ) ,
zahlbar am 20 . April , auszuschütten ,
ferner 100 000 RM . der Erneuerungs¬
rücklage zuzuweisen und den Restge¬
winn von rd . 0,13 Mill . RM . auf neue
Rechnung zu übernehmen .

Kriegsblinde haben eine Zukunft
Was können sie mit dem Leben anlangen ? — Spezialausbildung fftr bestimmte Berufe

Zehn Finger gleiten rasch und sicher
über die Tastatur der Schreibmaschine .
Sie schreiben einen schwierigen Ge¬
schäftsbrief mit vielen Einrückungen
Aber es sind nicht die schlanken
Finger einer Stenotypistin . Es sind
kräftige Finger an kräftigen Männer¬
händen , geschaffen , die Waffe , den
Spaten , den Pflug zu führen . Doch der
Soldat im deutschen feldgrauen Rock ,
der hier zusammen mit einem Dutzend
Kameraden nach Diktat schreibt , be¬
reitet sich auf einen neuen Beruf vor .
Er ist blind .

Die Berufsaussichten , die der deut¬
sche Kriegsblinde vor sich sieht , sind
erstaunlich günstig . Schwerer ist der
Weg , den er in seinem Innern zu gehen
hat . Wer von uns ahnte nicht in stum¬
mer Ehrfurcht etwas von dem ver¬
schwiegenen Kampf in der Brust des '
Soldaten , der vielleicht 50 oder 60 Le¬
bensjahre noch vor sich hat , in denen
er niemals die Sonne mehr sehen wird ,
nie die Schönheit der Welt und das
Antlitz der geliebten Frau .

Besuch im Blindenlazarett
Nur mit Scheu betreten wir das

Blindenlazarett . Aber was uns hier
umfängt — niemand , der es nicht selbst
erlebte , würde es für möglich halten —
ist eine Atmosphäre gelassener Heiter¬
keit . Keinem der erblindeten Soldaten
ist Verbitterung oder Verzweiflung an¬
zumerken , keiner sitzt in dumpfer Re¬
signation müßig herum . Sie sind alle
voller Tätigkeit und aus ihrer ruhigen
Freundlichkeit spürt man sofort : diese
jungen Soldaten sind größer als ihr
Geschick , denn sie sind allesamt ent¬
schlossen , ein volles Leben wiederzu¬
gewinnen .

Dazu muß der Erblindete viel lernen .
Zu der Grundausbildung , die bereits im
Lazarett vor sich geht , gehört außer
mancherlei Hilfsmitteln zur Bewäl¬
tigung des täglichen Lebens , die be¬
kannte Braille -Punktschrift , die man
mit den Fingern liest , und Maschinen¬

schreiben . Jeder deutsche Kriegsblinde
erhält eine vorzügliche transportable
Schreibmaschine und einen großen
Rundfunkapparat , will er Bücher
lesen , so muß er die Brallle -Kurz -
schrift beherrschen . Es gibt eine zen¬
trale deutsche Blindenbücherei , die
etwa 40 000 Bände umfaßt , deutsche
und ausländische Literatur aller Ge¬
biete . Das ist mühsam zu erlernen , be¬
sonders für denjenigen , der bis dahin
mehr körperliche Arbeit gewöhnt war .
Aber es schließt einen großen Segen
ein . Denn das Lernen , das ihn völlig
in Anspruch nimmt , trägt den Erblin¬
deten über die ersten , schwersten Wo¬
chen hinweg .

Die Zeiten sind glücklicherweise vor¬
bei , In denen Blinde auf wenige me¬
chanische und gering bezahlte Arbeiten
wie das Bürstenmachen angewiesen
waren . Eine beträchtliche Anzahl
Kriegsblinder kehrt sogar an den alten
Arbeitsplatz zurück , als Bohrer , Ge¬
windeschneider und ähnliches . Andere
werden Prüfer (auf Akustische Zei¬
chen ) , Packer oder Sortierer , nach
Möglichkeit im bisherigen Betrieb , im¬
mer aber in der Nähe der alten Heimat .
Der Beruf des Masseurs ist nach wie
vor beliebt . Im Zeitalter des Sports er¬
nährt er seinen Mann .

Nicht wenige Kriegsblinde mit guter
geistiger Begabung werden in Blinden¬
schulen auf kaufmännische Berufe um¬
geschult . Auch das beginnt bereits
während der Lazarettzeit und dauert
etwa anderthalb Jahre . Ein aussichts¬
reicher Beruf ist z . B . der des Telefo¬
nisten . Der blinde Telefonist muß die
Blindenstenographie beherrschen , eine
nochmalige Kürzung der Kurzschrift .
Ausgebildet wird er an einem moder¬
nen schnurlosen Vermittlungsgerät , das
für ihn mit automatisch auftauchenden
Zapfen zum Abtasten versehen wird .
Mit einem Griff kann diese Melde¬
anlage gegen die sonst übliche mit den
aufleuchtenden Glühlampen ausge¬
wechselt werden . Also können sehende
und blinde Telefonisten abwechselnd

Jede Hausfrau ihr eigener Handwerker
Rat und Anleitung durch hauswlrtschaitllche Fachkräfte des Deutschen Frauenwerks

Von Reparaturen im Haushalt weiß
fast jede Hausfrau ein Lied zu singen .
Oftmals hat sie Hilfestellung geleistet ,
wenn der Mann am Feierabend den
ausgerissenen Kaken am Kleiderstän¬
der eingipste , die schleifende Tür an¬
hob oder den verstopften Ausguß rei¬
nigte . Heute steht sie häufig allein vor
solchen kleinen Schäden Der Mann ist
im Felde ; der Handwerker hat mit
Krfegsaufträgen vollauf zu tun und
muß sie mit seiner Hilfeleistung von
Tag zu Tag vertrösten .| Das ist nicht
nur unbequem , sondern vergrößert
häufig den Schaden ' — an der ausgeris¬
senen Verdunkelung , an der beschädig¬
ten Tapete usw . — oder hindert beim
sparsamen Energieverbrauch — etwa
durch das verunreinigte Ofenrohr ,
durch den verschlackten Rost , durch
den tropfenden Wasserhahn .

Erscheinungsweise der

. StraßburgerNeueste Nachrichten"
während der Osterfeiertage

Karfreitag und Ostersamstag : frühmorgens
tur gewohnten Stunde ;

Ostersonntag : frühmorgens wie sonntags ;
Ostermontag : erscheint keine Zeitung.

Die erste Ausgabe nach den Feiertagen
erscheint am Dienstag , den 27 . April , «ur
gewohnten Stunde .

Ellige Anzeigen für die Samstagausgaba
Tom 24 . April können noch bis Freitag¬
abend , 18 Uhr , in den Briefkasten unserer
Hauptgeschäftsstelle : Strasburg , Blau¬
wolkengasse 17/19 , geworfen werden oder
bis 12 Uhr mittags in die Briefkästen unse¬
rer bekannten Kreisgeschäftsstellen .

Am Samstag , den 24 . April , sind unsere
Geschäfts - und Schalterräume bla 18 Uhr
abends geöffnet .

Straßburger Neueste Nachrichten .

Gern würde sich da manche Haus¬
frau s«lber helfen , wenn sie nur immer
wüßte wie . In letzter Zeit erkundigten
sich die Frauen häufiger beim Deut¬
schen Frauenwerk und in den Haus -
wirtschaftlichen Beratungsstellen , wie
solche Schäden zu reparieren seien . Das
Deutsche Frauenwerk hat daraufhin
mit dem Reichsstand des Deutschen
Handwerks ein Abkommen getroffen
und vereinbart , daß die Leiterinnen der
Hauswirtschaftlichen Beratungsstellen
und die hauswirtschaftlichen Fach¬
kräfte des Deutschen Frauenwerkes
durch Handwerksmeister in kleineren
Reparaturarbeiten unterwiesen werden ,
damit sie in der Lage sind , den Haus¬
frauen , die sich an sie wenden , ent¬
sprechende Ratschläge und Anleitun¬
gen zu geben . Diese Maßnahme soll
dazu dienen , auftretende Schäden im
Haushalt schneller zu beheben und
gleichzeitig unzureichende Flickarbeit
und Materialverschwendung zu ver¬
meiden .

Es ist dab ^l selbstverständlich nur an
solche Reparaturen gedacht , die ohne
überflüssigen Aufwand an Zeit und
Hilfsmitteln erledigt werden können
und bei denen weder empfindliches
Material noch der Ausführende Scha¬
den nehmen können .

Die nach diesem Grundsatz zusam¬
mengestellten Reparat 'urarbeiten um¬
fassen im einzelnen beim Elektrohand -
werk ausschließlich das Auswechseln
von Sicherungen , beim Installateur -
und Klempnerhandwerk däs Einziehen
einer Lederscheibe beim Wasserhahn ,
das Oeffnen und Reinigen von Geruchs¬
verschlüssen , das Topfflicken , insbeson¬
dere das Löten , beim Schlosserhand¬
werk das OefTnen und Auswechseln
von Schlössern , das Reinigen von

Ofenrohren (im beschränkten Ausmaß
auch Verputzen ) und das Entfernen von
Schlacke , beim Glaserhandwerk das
Kitten von Glas und Porzellan , das
Auskitten von beschädigten Stellen an
Fenstern und Türen , das Einsetzen von
behelfsmäßigen Fensterscheiben (Kar¬
ton oder Holz ) , beim Tischlerhandwerk
das Oelen von Türangeln und das
Geradesetzen von schiefhängenden Tü¬
ren , beim Maler - und Tapeziererhand¬
werk kleine Ausbesserungsarbeiten an
Tapeten und Verputzarbeiten , das Aus¬
bessern von Jalousien und Verdunke¬
lungsanlagen , das Einschlagen von Nä¬
geln in Mauerwerk und das Eingipsen
von Haken und Nägeln . Hinzu kommt
die Unterrichtung über sorgfältige
Pflege von Gas - und elektrischen Ge¬
räten , die ganz wesentlich dazu beitra¬
gen kann , daß Gas und Strom erfolg¬
reich eingespart werden .

Es mußte natürlich den einzelnen
Gegenden überlassen werden , diese
Liste durch örtlich bedingte ähnliche
Reparaturarbeiten , die sich im gege¬
benen Rahmen halten , zu erweitern .

Inzwischen ; ist überall im Reich mit
der Unterrichtung der Frauen des
Deutschen Frauenwerkes begonnen
worden . Als besonders zweckmäßig hat
sich neben der Schulung durch das
Handwerk auch der Einsatz von Ge¬
werbe - und Berufsschullehrern erwie¬
sen , deren Unterricht durch die metho¬
dische Art sehr erfolgreich war .

So können sich in Zukunft Haus¬
frauen , die kleinere Reparaturen in
ihrem Haushalt selbst ausführen möch¬
ten , an die Hauswirtschaftlichen Be¬
ratungsstellen und Dienststellen des
Deutschen Frauenwerkes um Auskunft
und Unterweisung wenden . H . P.

am gleichen Vermittlungsschrank ar¬
beiten . Andere Kriegsblinde werden
Stenotypisten . Ihr Gerät Ist die
Bllnden -Stenomaschine . Was für gute
Leistungen möglich sind , zeigte sich
kürzlich bei einem Leistungswett¬
bewerb der Deutschen Arbeitsfront .
Unter 1600 Stenographen errang ein
Kriegsblinder mit 240 Silben in der
Minute den zweiten Platz .

Es ist nun aber durchaus nicht so,
daß Arbeit allein die Tage im Blinden¬
lazarett ausfüllt . „Bei uns wird viel
und gern gelacht "

, sagt der Chefarzt .
Fröhlich geht es beim Sport zu : im
Sommer Leichtathletik , im Winter Ge¬
räteturnen , vor allem aber bei dem be¬
sonders beliebten Schwimmen . Fröh¬
lich ist der Feierabfend mit allerlei
Brettspielen , die eingedrückte Punkte
als Hilfsmittel haben , und Musik . Die
Musikalischen unter den Erblindeten
nehmen Akkordeonunterricht . Eine
„Mundharmonika steckt hier fast in
jedem grauen Rock .

Die erblindeten Soldaten besuchen
Theater und Konzerte und wenn sie
auch nicht sehen können , so haben sie
doch besonderen Spaß an der Klein¬
kunst , in der sie sich auch selber gern
produzieren . Der ' Deutsche liebt es ,
selbst etwas zu schaffen , er mag nicht
nur Zuschauer sein . Sogar Werkunter¬
richt gibt es im Blindenlazarett , vor
allem damit der Erblindete später in
der eigenen Häuslichkeit die kleinen
Handwerksarbeiten verrichten kann ,
die Männersache sind , wie Nägel ein¬
schlagen , Kisten öffnen usw .

Zunächst gehen die blinden Soldaten
mit ihren Angehörigen aus ode ;
Schwestern vom Roten Kreuz beglef
ten sie . Später erhält jeder , dar das
will , einen Führerhund , der ihn gänz¬
lich unabhängig von menschlicher
Hilfeleistung macht Für drei Wochen
siedelt der blinde Soldat in die Schule
der Blindenführerhunde über . Hier
wird ihm der passende Hund ausge¬
sucht und Herr und Hund werden auf¬
einander eingespielt Denn auch in der
Beziehung zwischen Mensch und Hund ,
die dem tierfreundlichen Deutschen an
sich sehr nahe liegt , gibt es auf beiden
Seiten Sympathien und Antipathien .
Darüber hinaus aber legen die meisten
Erblindeten großen Wert darauf , einen
recht schönen , stattlichen Hund zu
bekommen .

Ersatzteile
* für elektrische Küchengeräte
Nach einer Verordnung der Wirt¬

schaftsgruppe Elektroindustrie als
Reichsstelle für elektrotechnische Er¬
zeugnisse dürfen Einzelteile und Er¬
satzteile für Elektroherde - , Tisch¬
herde - , Doppelkochplatten - , Einzelkoch -
platten - , Bügeleisen - , Wasserkocher - ,
Heißwasserspeicher - , Futterdämpfer
und Heizkissen nur an die zur Beliefe¬
rung zugelassenen Großhändler , Elek¬
trizitätsversorgungsunternehmen und
Handwerksbetriebe geliefert werden ,
die in den bei der Wirtschaftsgruppe
Elektroindustrie als Reichsstelle für
elektrotechnische Erzeugnisse geführten
Listen aufgenommen werden . Die zu¬
gelassenen Instandsetzungswerkstätten
und Elektrizitätsversorgungsunterneh¬
men dürfen Einzelteile und Ersatzteile
für die vorgenannten Geräte , ausge¬
nommen Ersatzkochplatten , nur zu
Instandsetzungen verwenden . An Ver¬
braucher dürfen Einzelteile und Er¬
satzteile für die aufgeführten Geräte ,
mit Ausnahme der Ersatzkochplatten ,
nicht lose geliefert und von diesen
nicht lose bezogen werden ; sie dürfen
nur gegen Rückgabe des zu ersetzenden
Teiles eingebaut und Ersatzkochplatten
nur gegen Rückgabe der zu ersetzenden
Kochplatte an Verbraucher geliefert
werden .

Diese Anordnung ist mit dem Tage
ihrer Verkündung in Kraft getreten ;
sie gilt — mit Zustimmung des Chefs
der Zivilverwaltung '— sinngemäß auch
im Elsaß .

Spott im JCütza
— In Italien ist man nun auf dlo

allgemein übliche Form im FuAbalL
Pokalwettbewerb zurückgekommen .
Die diesjährige Endrunde wird in nur
einer Begegnung der beiden Endspiel¬
teilnehmer auf neutralem Platz aus¬
getragen .

— In Zweibrücken gelangte «Oe
Waldlauf meiaterschaft des Sport¬
gaues Westmark xur Entschei¬
dung . Dabei zeigten sich die lothringi¬
schen Läufer von der besten Seite .
Meister über 6000 m wurde Bürer
( RSG . Niederjeutz ) vor Drockle ( TSG .
Algringen ) . Bester HJ .-Läufer war
Walter ( Ludwigshafen ) .

— Die dritte Etappe der Radfernfahrt
„Rund um Luxemburg " wurde auf
einer 1925 Meter langen Rundstreck »
ausgetragen , wobei die Hauptklasse die
Rundstrecke 25 Mal zu durchfahren
hatte . Sieger wurde Peter Clemens in
1 :21,5 Std . mit 41 Punkten . Im Gesamt¬
ergebnis führt weiter Neuens mit 48 P .
vor Peter Clemens mit 41 Punkten .

— TuS . Schweighausen empfängt am
Ostermontag in einem Freundschafts¬
spiel die I . Mannschaft von Mars Bisch¬
heim .

— Die Kriegsmeisterschaften der
Turner werden am 30. Mai in Pacsau
entschieden , die der Schwimmer am 10.
und 11 . Juli in Erfurt und die der Ten¬
nisspieler vom 4. bis 8. August in
Braunschweig .

Vom Sportkegeln
Am vergangenen Sonntag fanden die

Gaumeisterschaften im Einzel der
Frauen statt Dieselben wurden in 100
Wurf ins Volle ausgetragen . Siegerin

?p4-wurde Anny Tschiederer mit 510 Holz
"
{_ vor Stahl 476 Holz , Schmiederer

470 Holz , Rohfritsch 465 Holz , Weiß
453 Holz .

Am Ostersonntag , finden auf den
Vereinsbahnen folgende Endspiele um
den Dreierpokal statt : 10 Uhr : Fortuna
A — Phönix B ; 11 Uhr : Unitas A gegen
Vogesia A . — 15 Uhr : Verlierer Spiel 1
gegen Verlierer Spiel 2 um den 3. und
4 . Platz ; 16 Uhr : Sieger Spiel 1 gegen
Sieger Spiel 2 um den 1 . und 2 . Platz .

Bei den Ringern
Nach den Wettkämpfen vom vergan¬

genen Sonntag , hat der Tabellenstand
folgendes Aussehen : 1 . KV . Kolmar ,
8 Kämpfe , 14 Punkte ; 2 . KV . Mülhau¬
sen , 8 K „ 14 P . ; 3 . KV . Straßburg , 7 K .,
8 P . ; 4 . KV . Gries , 7 K „ 5 P . ; 5 . KV .
Schlettstadt , 5 K „ 2 P . ; 6 . SC . Schütig -
heim , 8 K , 0 P . Das Duell Kolmar ge¬
gen Mülhausen um den Titel wird dem¬
nach bis zum letzten Meisterschaftstag
andauern .

Prüfungskämpfe
des SchwimmernachWuchses

Am Sonntag fanden im Städtischen
Vierordtbad zu Karlsruhe die
Schwimmprüfungswattkämpfe des Ge¬
bietes Baden -Elsaß der HJ . und des
BDM . statt . Es gab in allen Disziplinen
prächtige Kämpfe ühd zum Teil auch
sehr gute Leistungen . Von den Elsäs -
sern traten besonders die jungen
Schwimmerinnen aus Straßburg in Er¬
scheinung , die zwei Einzelsiege erran¬
gen und auch die beiden Staffeln an
sich brachten .

Die Ergebnisse : HJ . : 100 m Brust :
Scherrle (Mülhausen ) 1 :22,4 ; 200 m
Brust : Schütz (Freiburg ) 3 :02 ; 100 m
Kraul : Franke (Pforzheim ) 1 :06,6; 200 m
Kraul : Dannegger (Konstanz ) 2 :42,0 ;
400 m Kraul : Lipp (Heidelberg ) 6 :24,6 ;
4X1D0 m Brust : 1. Bann 746 Mülhausen
5 :44,4 ; 100-m-Lagens .taffel : 1. Bann 109
Karlsruhe 5 :45,6; 100 m Rücken : 1 Mor -
lock (Karlsruhe ) und Kiene (Pforz¬
heim ) 1 :26,3 (totes Rennen ) .

BDM . : 100 m Brust : 1 . Randecker
(Straßburg ) 1 :32,8 ; 200 m Brust : 1.
Schoeffel (Straßburg ) 3 :23,0 ; 2 . Ran¬
decker (Straßb . ) 3 :25,2 ; 100 m Rücken :
1 . Lieb (Karlsruhe ) 1 :29,0 ; 100 m Kraul :
1. Lieb 1 :18,4 ; 400 m Kraul : 1 . Lieb
6 :23,4 ; 3X100 m Brust : 1 . Bann 738
Straßburg 4 :47,5 ; 100-m-Lagenstaffel :
1. Bann 738 Straßburg 6 :28,1 .

"
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2 . Fortsetzung )
»Wir haben getan , was in unserer

Kraft stand , Exzellenz . Es ist mir sogar
gelungen , Dr . Dos Passos für uns zu
gewinnen . Das ist der berühmte Mala¬
ria -Spezialist , der in Venezuela so große
Erfolge mit dem neuen deutschen Anti¬
Malaria - Mittel hatte . Aber eins ist
sicher , Exzellenz : Wir Aerzte können
immer nur den bereits Erkrankten hel¬
fen . Wir können nicht dafür garantie¬
ren , daß sie am nächsten Tag nicht wie¬
der neu infiziert werden !«

»So ? Sagen Sie mal Herr Professor ,
was glauben Sie , ob vielleicht jemand
anders auf ihrem Posten mehr Erfolg
hätte ?

Förster spürt hinter dem undurch¬
dringlichen Lächeln des Gouverneurs
die drohende Gefahr , aber er bleibt fest .
»Verzeihung , Exzellenz , das ist absolut
möglich , aber Sie dürfen von uns keine
Wunder erwarten , wir können nicht
mehr tun , als unser Leben einsetzen .
Dr . Wilder ist beim letzten Ueberfall
auf die Dschungelstation ermordet
worden . Das wissen Sie . Dr . Lewis
und Gomez arbeiten trotzdem auf die¬
ser Station . Wir tun mehr als unsere
Pflicht , aber solange man uns nicht die
nötigen Machtmittel zur Verfügung
stellt . . . «

»Wir wollen uns doch nicht im Kreise
drehen , lieber Professor «, fällt der Gou¬

verneur ungnädig ein . »Ich habe Ihnen
gesagt , das Ist unmöglich .« Mit zyni¬
schem Unterton wendet er sich seinem
anderen Besucher zu : »Es sei denn , daß
Mr . Sedgewick auf seine Kosten ...«

Sedgewick ist ans Fenster getreten ,
durch die Lücken in der Jalousie blickt
er auf die Straße , auf der ein Obstver¬
käufer mit viel Stimmaufwand seine
Waren anpreist . Erschrocken fährt er
bei den Worten Parkers herum . »Den
Deibel werde ich tun . Ich habe genug
durch diese verdammte Malaria verlo¬
ren ! Jetzt haben Sie dafür zu sorgen ,
daß ich nicht noch mehr verliere .«
Plötzlich verzerrt sich sein Gesicht , er
greift nach dem Herzen , sinkt in sich
zusammen . Mühsam rafft er sich wie¬
der auf und hält sich krampfhaft an
der Kante des Schreibtisches fest .

»Mr . Sedgewick !« kommt es entsetzt
von den Lippen des Gouverneurs .

Auch Professor Förster eilt herbei , er
führt den Wankenden zu einem Sessel
und prüft seinen Puls . »Malaria , Sie
müssen sofort ins Hospital !

*
Ich hätte es nicht für möglich ge¬

halten , daß man hier mitten in der
Dschungel schwerer zu einer Orchidee
kommt , als in den Hauptstraßen der
großen Städte ! Dort geht man ein¬
fach in ein Geschäft , sagt : »Kleines
Fräulein , ich möchte die drei Blüten
aus der Vase ganz links im Fenster «,
hier dagegen — verdammt noch mal . ..«
Aergerlich schlägt Dr . Bob Lewis ,
Arzt am Hygiene -Departement Pun -
tamarra , mit seinem Buschmesser in
das Lianengestrüpp des Baumes , auf
dem er und sein Kollege Dr . Gomez
sich einen Tierfänger -Hochsitz er¬
richtet haben . Ihre einzige Unterhal¬
tung in der Einsamkeit der Dschun¬
gelstation Ist die Jagd auf seltene

Schmetterlinge . Aber so sehr sich
auch Bob Lewis um den Orchideen¬
zweig mit ,den handgroßen , bizarr ge¬
formten rosa Blüten bemüht , der seine
Luftwurzeln mit Harzpech auf einen
Ast des Baumes gekittet hat , er er¬
reicht ihn nicht .

»Was wollen Sie mit dieser Kostbar¬
keit der Natur ? « lacht Gomez . »Unseren
»fürstlichen « Bungalow schmücken ,
oder die Blüten einer dicken schwarzen
Dschungelschönheit überreichen ?« Mit
freundlichem Spott betrachtet der aus
einer seit Jahrhunderten auf der Insel
ansässigen Kreolenfamilie stammende
den Jüngeren , der sich den weißen
Tropenhelm abgenommen hat und sieh
mit einem seidenen Tuch das schweiß¬
nasse Gesicht wischt . Das Tuch riecht
nach Juchten -Parfüm .

»Ach , ich will doch morgen nach
Puntamarra fahren , um Professor
Forster Bericht zu erstatten , und da
werde ich auch unsere Kollegin Dr .
Larsen sehen . Virgin liebt Orchideen .«'

»Soso . Aber bis Sie in der Stadt
sind , wäre der ganze Blütenzauber
längst verdorrt . Steigen wir hinunter ,
mir ist nach einem Bad zumute .«

Bob Lewis folgt zögernd dem Kreolen .
Seine blauen , ein wenig schwärmeri¬
schen Augen hängen noch immer an
dem Orchideenbüschel in der Baum¬
krone . Der für einen Mann fast zu
schöne und weiche Mund lächelt halb .
Während er sich mit der einen Hand
an der Strickleiter festhält , schnippt er
ein Stäubchen von den tadellos weißen
Leinenshorts .

» Ich glaube , Lewis , Sie wollen nicht
begreifen , daß das Leben in der
Dschungel Kampf bedeutet «, philoso¬
phiert Gomez im Abwärtssteigen . »Das
ist doch hier so : Denken Sie sich einen

großen Tropenfrosch , der behaglich
eine eben gefangene Fliege verzehrt .
Schon entdeckt ihn eine Schlange unter
seinem Blätterdach , und er verschwin¬
det in ihrem Rachen . Dabei beob¬
achtet sie ein Raubvogel , senkrecht
stößt er hinunter , seine Fänge schließen
sich um die zuckende Schlange . . .«

Plötzlich senkt Gomez den Kopf , ihm
ist , als habe er das Schwirren eines
Pfeiles gehört . Unter sich sieht er einen
Dschungelneger , der nach einem Geier
schoß , dessen Körper jetzt durch die
Zweige des Baumes zur Erde poltert .
Eine Schar kleiner Sittiche fliegt krei¬
schend auf . Eine Affenherde linzt her¬
unter . Lachend bückt sich der Schwarze ,
um seine Beute aufzuheben .

Da bemerkt Lewis einen Panter , der
durch das hohe Gras schleicht . Fast
am Boden kriecht die große Katze .
In den Schrei des Negers kracht ein
Schuß .

Fassungslos blickt Gomez auf Dr .
Lewis , der das Gewehr an der Wange ,
bereits den zweiten Schuß abgibt .

Die beiden Männer gleiten vom Baum ,
denn der Schwarze macht ihnen ein
Zeichen , daß der Panter zu Tode ge¬
troffen ist .

»Donnerwetter , Lewis , ich nehme
mein Urteil von vorhin zurück . Sie
sind doch ein ganzer Kerl «, meint
Gomez anerkennend . Der Kreole wen¬
det sich dem Neger zu . »Und Du , mein
Junge , hast Glück gehabt !«

Aber statt irgendwelcher Dankesbe¬
zeugungen starrt der wohlwollend An¬
gesprochene die beiden Aerzte mit
angstvoll aufgerissenen Augen an . Als
Lewis ihm freundlich die Hand auf die
Schulter legen will , entwindet sich ihm
der glatte Körper und jagt mit schnellen
Sätzen in das Gewirr der Dschungel .

/

»Ich möchte wissen , warum die Kerle
Immer ausreißen , wenn man sie mal
allein antrifft !« murmelt Bob ver¬
drossen !

Gomez lächelt . »Dschungelgesetz —
der Schwache muß immer laufen ,
sonst wird er vom Stärkeren ge¬
fressen !«

»Na , daß wir ihn nicht fressen woll¬
ten , konnte er sich doch wohl denken !«
schüttelt Lewis den Kopf .

»No — in der Dschungel heißt es erst
laufen , dann denken . Wenn man erst
denkt , kommt man nicht mehr zum
Laufen — dann ist man schon ge¬
fressen !«

»Na , da bin ich nur gespannt , wer un »
frißt !«

In diesem Augenblick reißt Gomea
schnell den Kollegen zur Seite . Ein
Speer zischt haarscharf an Lewis vor¬
bei , bohrt sich in den Boden , der
Schaft zittert noch von der Gewalt
des Wurfes . Und nun erklingt plötz¬
lich der abgehackte Rhythmus einer
Lokoki , der Signaltrommel der
Schwarzen .

(Fortsetzung folgt )
IlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllUllllllllllllll

Der Fachausdruck
Die Tischdame des jungen Marine¬

offiziers bemerkt sein abgespanntes
Aussehen und macht eine Bemerkung
darüber . Er erklärt :

»Ist ja auch kein Wunder , habe die
ganze letzte Nacht Wache gehabt ,
dauernd auf Topp gesessen . . .«

Die Dame prallt entsetzt zurück .
Der Leutnant findet es für nötig , den

Fachausdruck genauer zu erklären :
». . . Ich meine natürlich Schiffs -Topp ,
gnädiges Fräulein !c
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